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chends von 7 Uhr

sir Robert Horne Schatzkanzler
London, 22. Mai.

Reuter meldet, daß Sir Robert Horne, der in Lloyd
Geyrges Kabinett Sch a tz kanzler war, unter Baldwin wieder
vaßſelbe Amt übernehmen werde. Nach dem „Evening Standard“
dürften im übrigen keine großen Veränderungen in
er Zuſammenſetzung des Kabinetts eintreten. Lord Curzon
väre, wie es heißt, bereit, das Amt des Außenminiſters weiter
uführen.

Baldwins Perſönlichkeit
ma, 3. Na von den beiden Anwärtern auf den Poſten des engliſchen

Preis i ginſterpräſidenten, Curzon und Valdwin, iſt die Wahl auf
ka, 3. Bre ezteren gefallen. Während wir von Lord Curzon, den briti-
ſchluß, Han en Außenminiſter und Vertreter des erkrankten Bonar Law,

l. Spa on ein klares Bild machen konnten, iſt uns Sir Stanleh
Pl. Kdwin noch ein unbeſchriebenes Blatt. Bisher konnte er ſich
We r als tüchtiger Fachminiſter zeigen. Als politiſcher Führer
F m. er Regierungspartei hatte er zu viel Vordermänner, um auf
e gſallen. Freilich iſt er bedeutend jünger und entwicklungs

ihn ſiger als Curzon. Er beſitzt das moderne Verſtändnis für
Zu e e der Arbeiterſchaft und des Mittelſtandes, alſo für
Jagdren i reiſe die auch in England die konſervative Partei umwerben

um nicht zu verkalken. Baldwin hat vor Curzon den Vor
daß er Unterhausmitglied iſt. alſo mit den führenden

äruppen der derzeitigen Oppoſition, mit der Arbeiterpartei in
ſniger Fühlung bleiben kann. Curzon thront in den Wolken
s Oberhauſes. Die Arbeiter haben dort keinen Vertreter.
Eie verzichten grundſätzlich darauf.) Curzon hätte alſo als

83, 18, 6

deburg

v zaft Kiniſterpräſident keine Berührung mit dem innerpolitiſchen
eiſtungen wurd begner gehabt.

Richt ungeſchickt hat Sir Baldwin ſoeben in ſeinem Wahl
ſchießt M. häſe eine programmatiſche Rede über die Bedeutung eines
e M gen Friedens in Europa“ gehalten. Das Geheimnis
e La e die Wiederherſtellung des Handels. Der allgemeine Welt-
Wurf ſendel könne aber erſt dann wieder aufgenommen werden, wenn
e es Reparationsproblem zwiſchen den Deutſchen und den
a gehalten üerten erfolgt ſei. Ein kluges Wort! Aber Baldwin ſprach
den erſten Er h von den „entſetzlichen Schwierigkeiten“ innerhalb der
t nan n ente. Traut ſich Baldwin die Herkulesaufgabe zu, die
das Spiel of da der franzöſiſchen Anſprüche und Machenſchaften zu be
en ünpfen? Dann wäre er auch vom deutſchen Standpunkt aus
eut ingelcie vilkommen.

rfolg (halltba 2 3nan an die Richtung des Kabinetts Baldwin-Curzon
London, 23. Mai.

Bald win und Sir Robert Horne haben ſich wiederholt
in großen Reden zugunſten einer vernünftigen, rein ge

ad Krieg auf dem Balkan noch vor
htern dne Wochenende?
adeburg 4:48:5t hen (Eigener Drahtbericht.

Lauſanne, 23. Mai.
z V. D. Die Lage in Lauſanne hat ſich, einer Meldung der
ter am V g Tribune“ zufolge geſtern ſehr verſchärft.

t kit Macdonald Rambold iſt gefragt worden, welche Hal-
ing England im Falle eines Krieges zwiſchen der
Türkei und Griechenland einnehmen würde. Die
Antwort des engliſchen Delegierten wird in dem Blatt
uiht angeführt. Weiter heißt es: Jn den letzten 24 Stun
den hat ſich die Lage in Lauſanne infolge der griechiſchen
Wlehunng, an die Türkei i Reparationszahlungen zu ent
tihten, ſo ſehr zugeſpitzt, daß der Ausbruch des
Krieges noch vor Ende der Woche erwartet wird. Der
Kiechiſche Miniſterpräſident hat die Alliierten davon in
Kuntnis geſeht, daß die Türkei Truppenguſammen-
ziehungen vornehme.

t gegen Die maritzabrücke geſprengt?
n I. an London, 22. Mai.Wer Reuter meldet aus die Nachricht, daß türkiſcheuns Zuhen die Naritzabrücke, die Adrianopel mit Karagatſch

n arenhe eſprengt hätten, habe in Athen
me kurz un or en.e de 8 London, 23, Mall an ch einer Mentermeldung aus Athen wird
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Kriegswolken im Orient

b dort anrtltchemigegeben, daß die Bricke, die Adrianopel und Karn

mittwoch, 23. Mai 1925

ſchäftlichen Regelung der Reparatkonsfrage aus-
geſprochen. Beide vertreten die in der City vorherrſchende An
ſicht, daß die Erledigung der Reparationsfrage nur dann Erfolg
verſpricht, wenn England in der Schuldfrage gegenüber ſeinen
Alliierten weiteſtgehendes Entgegenkommen zeigt
und zugleich bereit iſt, ſeinen Anteil an etwaigen deutſchen Re
parationszahlungen zugunſten einer von Deutſchland
tragbaren Summe vermindern zu laſſen. Die beiden
Staatsmänner vertreten aber gleichzeitig den, Grundſatz der eng

liſchen Finanzwelt, wonach, wie die „Times“ wiederholt hervor
gehoben haben, das engliſche Entgegenkommen davon abhängig

gemacht werden müſſe, daß Frankreich wieder an
Deutſchland die Verfügung über ſeine wich-
tigſten Wirtſchaftsquellen zurückgebe.

Die Zuſammenſtellung BaldwinLord CurzonSir Robert
Horne iſt nach allgemeiner Auffaſſung der hieſigen politiſchen
Kreiſe als Gewähr dafür anzuſehen, daß die Wiederherſtellung
des europäiſchen Friedens und der Wiederaufbau des Kontinents
unter Beachtung der fundamentalſten Wirtſchaftsgrundſätze unker
einem weitgehenden politiſchen und parteiwirtſchaftlichen Einver-

ſtändnis mit den Vereinigten Staaten weitgehend gefördert
werden pürde.

In hieſigen politiſchen Kreiſen vertritt man die Anſicht, daß
der neue Miniſterpräſident durch die geſchickte Art der Verhand
lung der engliſchen Schulden in Amerika ſich in
hohem Maße das Vertrauen der Regierung und der Finanzkreiſe
der amerikaniſchen Union erworben hat, ein Vertrauen, das ihn
befähigen könne, Amerika für die wirtſchaftliche Liquidation der
Nachkriegsprobleme dauernd zu intereſſieren.

Amerikaniſche Urteile über Baldwin
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 23. Mai.
Wie der „New-York Herald“ aus Waſhington berichtet,

wird dort die Wahl Baldwins mit Befriedigung auf-
genommen. Sie habe ſogar im Weißen Haus große
Begeiſterung hervorgerufen. „Chicago Tribune“
führt aus: Der Aufſtieg von Baldwin bedeute eine bal-
dige Regelung der Schuld frage mit Amerika.
Jn politiſchen Kreiſen wird vorausgeſagt, daß Baldwin es
nicht zulaſſen werde, daß ein Krieg mit Rußland geführt
werden würde.

gatſch verbindet, von den Türken unterminiert wor-
den und während eines Gewitters, anſcheinend infolge eines
Blitzſchlages, in die Luft geflogen iſt. Die Brücke diente
nicht dem Eiſenbahnverkehr.

Ein Attentat gegen Jsmed Paſcha
d. Paris, 22. Mai.

Wie „Chicago Tribune“ aus Lauſanne mitgeteilt
wird, telegraphierte die Regierung in Angora an Jsmed Paſcha,
daß vier Griechen und Armenier auf dem Wege nach Lauſanne
ſeien, um ihn zu ermorden. Der Chef der türkiſchen Delegation
bat die ſchweizeriſche Regierung um polizeilichen Schutz, der ihm

in reichem Maße zugeſtanden wurde.

Am Wendepunkt der engliſch-ruſſiſchen
Kriſe

(Eigemer Drahtbericht.)
London, 23. Mai.

Die ruſſiſche Antwortnote iſt geſtern abend hier
en und ſofort dem Miniſter des Aeußeren überreicht

worden. Große Bedeutung wird in dieſen Kreiſen dem neuen
Beſuch beigemeſſen, den Kraſſin heute in Foreign office ab
ſtatten wird. Man nimmt an, daß dieſer ein entſcheidendes
re gnis in der Geſchichte der engliſch-ruſſiſchen Kriſis
edeute.
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amerika mit Baldwins Berufung zufrieden
was bringt uns das Kabinett Baldwin? Erweiterung der Garantien

London, 23. Mai.
Jn hieſigen unterrichteten Kreiſen verlautet, daß die

deutſchen Rückfragen über die engliſche Reparationsnote
in Berlin bei Lord d'Abernon und im hieſigen Auswärtigen Amt
zu einem befriedigenden Abſchluß gelangt ſeien, und daß die
deutſche Regierung jetzt die deutſche Reparationsnote formulieren
werde. Dieſe neue Note werde zwar keine höhere End-
ziffer enthalten, aber wohl die von Lord Curzon geforderten
größeren Garantien der deutſchen Jnduſtrie.

Man nimmt in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen an, daß Eng
land, Belgien und Jtalien einen ſehr ſtarken Druck auf
Frankreich ausüben werden, um Paris zur Teilnahme an
einer interalliierten Beſprechung über die neue deutſche Note zu
bewegen. Werde Frankreich ſich damit ausreden, daß die deutſchen
Ziffern nach wie vor ungenügend ſeien, ſo werden die Alliierten
demgegenüber darlegen, daß alle Länder der Entente, einſchließ
lich Frankreich, der Anſicht ſeien, daß Deutſchland die zuletzt amt
lich feſtgeſetzte Reparationsſumme von 132 Milliarden nicht zahlen
könne. Wenn dieſe Anſicht aber vorhanden ſei, ſo ſeien die
Mächte der Entente verpflichtet, aufs neue die deutſche Zahlungs
fähigkeit feſtſetzen zu laſſen. Die Feſtſetzung könne am beſten
durch einen von der Reparationskommiſſion er
nannten Ausſchuß alliierter, amerikaniſcher und nentraler
Sachverſtändigen erfolgen. Lehne Deutſchland die Zahlung der
von dieſem Ausſchuß feſtgeſetzten Ziffer ab, ſo gebe es keine Ent
ſchuldigung für dieſe Zahlungsverweigerung.

Die Berliner Beſprechungen
(Eigener Drahitbericht.)

Berlin, 23. Mai
Nach der Rückkehr des Reichskanzlers und des

miniſters von ihrem Pfingſturlaub hat bisher noch keine
Kabinettsſitzung ſtattgefunden. Auch für heute iſt keine
in Ausſicht genommen worden. Ebenſo trifft die Nachricht, daß
bereits Parteiführer vom Reichskanzler in der Frage der Vor-
bereitung der neuen deutſchen Schritte empfangen worden ſeien,
nicht zu. Auch mit den Führern der Jnduſtrie iſt noch keine
Fühlungnahme aufgenommen. Auch ſteht eine ſolche vorerſt
noch nicht in Ausſicht. Von offizieller Seite wird darauf hinge
wieſen, daß der in Vorbereitung befindliche deutſche Schritt ſo
wohl der Form als auch der Sache nach, insbeſondere was die
Garantiefragen anbelangt, eine eingehende und ſorgfäl
tige. Vorbereitung erfordere, daß noch mät a
Tagen Verzögerung zu rechnen iſt.

Belgiens neuer Standpunkt
zur Reparationsfrage

(Eigener Drahtbericht.)
Paris, 23. Mai.

Zu dem neuen Standpunkt Belgiens in der Reparations
frage ſchreibt der Berichterſtatter des „Oeuvre“ aus Brüſſel Die
belgiſche Regierung wünſcht, daß in dem Repavationsplan eine
Klauſel betreffend die Rücknahme großer Markbe-
träge ſeitens Deutſchlands aufgenommen werde. Es ſtehe
feſt, daß ſich der belgiſche Geſandte in Paris mit Poincaré des
öfteren darüber unterhalten hat. Demſelben Korreſpondenten
zufolge hat Theunis erklärt: Wir müſſen uns mit dem Gedanken
abfinden, ſelbſt einen Teil der wirtſchaftlichen
Schäden zu tragen, die von dem Verſailler Vertrag nicht
anerkannt ſind und ſchließlich müſſen wir noch an die Schulden
denken, die wir Amerika gegenüber aufgenommen haben und
für die keine Zinſen vorgeſehen ſind.

Jch habe, ſo ſagte Theunis, großes Vertrauen zu den Ver-
einigten Staaten und der Art und Weiſe, wie ſie uns gelegent-
lich der Regelung der interalliierten Schulden behandeln wer-
den. Doch darf nicht zu ſehr damit gerechnet werden.
Korreſpondent weiter hinzufügte, gerät Belgien durch die großen
Markbeträge, die es nicht abſtoßen konnte, in eine Verſchul-
dung von 732s Milliarden Mark. Die Finanzen des
Landes ſeien durch die Finanzlage Deutſchlands geradezu ver
giftet. Alle Verhandlungen, die mit dem Reich zwecks Rück
nahme der genannten Beträge geführt wurden, ſeien geſcheitert
Theunis habe weiter noch ausgeführt: Wir haben Deutſchland
zahlreiche Moratorien bewilligt. Jch bin der Meinung, daß
dieſe Frage geregelt werden muß, obwohl ſie im Verſailler Ver
trag nicht verzeichnet iſt.

Der Ring um das Rheinland
Koblenz, 23. Mai.

Am Sonnabend vor Pfingſten beſetzten die Franzoſen den
Bahnhof Sayn. Nachdem bereits die Bahnhöfe Duisburg und
Siershahn vor einigen Tagen ebenfalls durch Beſetzung ſtillgelegt
wurden, iſt der Verkehr zwiſchen beſetztem und un-
beſetztem Gebiet über den Weſterwald vollſtändig
unterbunden Die Stillegung dieſer Strecken hatts die üb
lichen Raubgüge nach Eiſenbahnmaterial im G darüber
hinaus iſt ein weiterer Schritt in der Abſchnürung
der Rheinlande und dem einzigen noch freien Einfalletor

der engliſchen Zonergephant.

Wie der



e

Frauzöſifche Machenſchaften
Der Smeets-Putſch in Trier

Trier, 23. Mai.
Aus verſchiedenen Anzeichen glaubte man in Trier darauf

ſchließen zu können, daß von Seiten der hier ſchon ſeit einiger
Zeit unter dem klar erkennbaren Schutz der franzöſiſchen Be
ſetzung tätigen Smeetsgruppe am Pfingſtmontag ein größerer
Put ſch vorbereitet war, der die

Aufrichtung der Rheiniſchen Republik
zum Ziele hatte. Der mißglückte Putſchverſuch vom Sonnabend
im ſtädtiſchen h hatte jedoch die Bevölkerung au
beſonderer Wachſamkeit veranlaßt. Die Putſchiſten, an deren
be übel beleumdete Elemente ſtehen, die ſich jedoch rühmen,
en

beſonderen Schutz der Jnteralliierten Kommiſſion
zu genießen, arbeiteten aber offenſichtlich auf einen ſolchen Putſch
hin. Veranlaßt wurden ſie durch den franzöſiſchen Kreisdele-
lierten, der ſeinen Ehrgeiz darein geſetzt hat, in Trier die Rhei-
niſche Republik ausrufen zu laſſen.

Bereits vor einigen Tagen wurde die

Zuſammenziehung zahlreicher farbiger Truppen
gerade in Trier ſchon dahin ausgelegt, daß es ſi er um die
letzten Vorbereitungen für den e Putſch
handelt. Wenn es nicht dazu gekommen iſt, ſo iſt das einmal der
beſonderen Ungeſchicklichkeit der kommandierten Putſchführer und
zum anderen der Wachſamkeit der Trierer Bevölkerung zu danken.
Es iſt jedenfalls bezeichnend, daß die in das Elektrizitätswerk ein
gedrungenen fragwürdigen Geſtalten den Polizeibeamten er
klärten, daß ſie

im Auftrage des franzöſiſchen Delegierten
gehandelt hätten. Wenn dieſer auf Anfrage dieſe Behauptung
auch als unrichtig erklärte, ſo beweiſt doch das weitere Verhalten
in der Angelegenheit, daß dieſer Einbruch in das Elektrizitätswerk
mindeſtens mit Wiſſen des Delegierten erfolgt iſt.

Vorgeſchichte und Hergang des Putſches beſtätigen durchaus
die Anklagen gegen die Treibereien der Franzoſen, als deren
Folge der mißglückte Smeetsputſch anzuſehen iſt.

Am letzten Freitag kam bei dem Sonderbündler Märzen eine
Verſammlung aller Smeetsleute aus Trier zuſammen, in deren
Verlauf Marzen erklärte, der Major Ankes Jouillborn, Beige
ordneter des Oberdelegierten Cochet, habe erklärt

ſeit zwei Jahren laſſe die Ausrufung der Rheiniſchen Republik
auf ſich warten. Wenn das ſo weiter gehe, würden die fran
zöſiſchen Unterſtützungsgelder aufhören.

Die Verſammlung einigte ſich unter dem Eindruck dieſer Er
öffnung auf einen Aktionsplan, der dann am Sonnabend zur Aus-
führung kam. Die Trierer Smeetsgruppe wollte ſich den Umſtand
zunutze machen, daß die Direktion des Elektrizitätswerkes vor
einigen Tagen zwei Beamte wegen Untreue entlaſſen mußte. Die
Verräter drangen am Sonnabend in das Werk ein

und hißten die Smeetsflſagge.
Offenbar rechneten ſie damit, die Arbeiterſchaft oder wenigſtens
deren radikalen Teil wegen des Konfliktes auf ihre Seite zu
bringen, um dann zuſammen mit der Arbeiterſchaft der Polizei
Widerſtand leiſten zu können. Die Arbeiterſchaft

lehnte jedoch ein Zuſammengehen mit den Verrätern ab
und entfernte die Smeetsfahne. Als die Polizei erſchien, wußten
die Eindringlinge ſich nur auf die Beh.uptung zu ſtützen daß ſie
im Auftrage des franzöſiſchen Delegierten handelten. Die Poli
zei wandte ſich an den Delegierten der eiren Zuſammenhang
zwiſchen der Beſatzungsbehörde und den Putſchiſten verleug-
nete. Darauf beeilte ſich die Bande, ſich zurückzuziehen. Nach
ihrem Abzug legten ſie dem Oberdelegierlen eine Anklageſchrift
gegen das Werkdirektorium vor,

worauf dann die Franzoſen offen eingriffen,
indem ſie an die Stadtverwaltung eine Beſchwerde über die Di-
rektoren richteten und deren Entlaſſung verlangten. Abends nach
9 Uhr mußte außerdem die deutſche Polizei

auf Befehl der Franzoſen
das Elektrizitätswerk verlaſſen. Ueber das weitere ſollten am
Dienstag Verhandlungen zwiſchen der Stadt und der Be
ſatzungsbehörde ſtattfinden.

Man erwartet weitere Schritte der Sonderbündler. Dieſe
hoffen anſcheinend, nach und nach alle ſtädtiſchen Werke in ihre
Hände zu bekommen, angeblich „um die Ruhe zu ſichern“.

Wie weiter gemeldet wird, ſcheinen Gerüchte über ſepara-
tiſtiſche Aktionen im Rheinland auch anderwärts verbreitet
geweſen zu ſein, ſich aber bisher nirgends bewahrheitet zu haben.

Die Stellung der Gewerkſchaften
Köln, 23. Mai.

Wie aus Eſſen gemeldet wird, iſt die Stellung des
Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
zur gegenwärtigen Lage in der Abwehrbewegung gegen den
franzöſiſch- belgiſchen Ruhreinbruch auf einer Konferenz der
Gauleiter und Sekretäre der Ausſchüſſe im Rheinland und Weſt
falen in einer Entſchließung zum Ausdruck gebracht
worden, die betont, die mit beſonderer Rückſichtsloſigkeit ange-
wendeten und verſchärften Gewaltmaßnahmen gegen die deutſche
Bevölkerung forderten nicht nur den energiſchen Proteſt
der Gewerkſchaften heraus, ſondern verlangten den Willen,
den paſſiven Widerſtand ſolange fortzuſetzen,
bis auch bei der franzöſiſchen Regierung der ehrliche Wille zur
Verſtändigung über die ſchwebenden Reparationsfragen er-
zielt ſei.

Die Hetzer in Dortmund
Dortmund, 23. Mai.

Geſtern abend gegen 7 Uhr verſammelten ſich die ſtreiken-
den Arbeiter Dortmunds auf dem Hanſaplatz zu einer
Maſſenkundgebung. Es wurden Anſprachen gehalten,
in denen zum Durchhalten bis zur Grfüllung der
letzten Forderungen aufgefordert wurde. Die Redner
betonten, daß die Streikbewegung nicht auf den Dortmunder
Bezirk beſchränkt bleiben dürfe und daß vielleicht ſchon am
Mittwoch größere Werke des übrigen Jnduſtriebezirkes
ſt lliegen würden. Der Ausſchuß der Betriebsräte
Rheinlands und Weſtfalens ſei zuſammengetreten, um die Aus-
breitung der Streikbewegung auf ganz Rheinland- Weſtfalen zu
betreiben. Zu Zwiſchenfällen kam es nicht. Nach
agtuß der Verſammlung fand ein Demonſtrationszug

att.

Die Kommuniſtenaktion in Dortmund
Neue Krawalle, Zahlreiche Verletzte.

Dortmund, 23. Mai.
Geſtern vormittag drangen Aufwiegler in die Kaltbe-

triebe des Eiſenwerks Union ein und zwangen die Arbeiter,
die Arbeit niederzulegen. Als die Aufrührer ſich an
ſchickten, in andere Betriebe des Werkes einzudringen, kam es zu
einem Zuſammetkiſtoß mit der von der Verwaltung auf das
Werk gerufenen Polizei. Die Schutzmannſchaft hatte dabei
vier, die Aufwiegler zwei Verwundete. Als die Polizei zum
zweiten Male an einer anderen Stelle einſchreiten wollte, forderte
die Arbeiterſchaft Entfernung der Schutzleute. Auf Veranlaſſung
der Verwaltung wurde hierauf die Polizei zurückgezogen. Da
nun auch die Leute des Kaltbetriebes die Arbeit eingeſtellt haben,
ruht der geſamte Betrieb. Jn den Abendſtunden kam es
zu heftigen Krawallen im nördlichen Teil, dem Arbeiter-
bezirk. Es wurde von aufrühreriſchen Elementen verſucht, die
Polizeiwache am Steinplatz zu ſtürmen. Die An-
greifer waren mit Schußwaffen und Meſſern verſehen. Zwei
Polizeibeamte wurden verletzt, einer erhielt eine Schuß
wunde, der zweite einen Meſſerſtich. Ein Auto, das Ver
ſtärkung heranbringen ſollte, wurde an der Heroldſtraße eingekeilt
und mit Maſchinenpiſtolen und Handgranagaten
angegriffen. An beiden Stellen wurde ſowohl aus den anliegen-
den Häuſern, als auch aus der Menge heraus geſchoſſen. Auf
ſeiten der Angreifer gab es zahlreiche Verletzte. 23
wurden in die Krankenhäuſer eingeliefert. Einen Teil der Ver-
wundeten nahmen die Angreifer jedoch mit. Bis in die ſpäten
Abendſtunden war die Ruhe nomh nicht hergeſtellt. Die Polizei
blieb jedoch Herrin der Lage.

Proteſt gegen nnerhörte Geldſtrafen
Eſſen, 23. Mai.

von den Franzoſen verhaftete Landrat
Schöne aus Eſſen legte bei General Degoutte gegen die
wegen angeblicher Sabotageakte über die Städte
Kettwig und Werden ſowie die Gemeinden Kupferdreh und Ueber
ruhr verhängten Geldſtrafen von 25 bezw. 10 Millionen
Mark Proteſt ein.

Der kürzlich

Das Hpiel von den zehn
Jungfrauen

Anmerkung: Das alttkirchliche Myſterium, welches alljährlich viele
nach Eiſenach zieht, erſcheint hier in evangeliſcher Ueberarbeitung eines feinen
Henners. Jn Schleſien hat es in der uns hier vorliegenden ſtalt tiefſten
Eindruck gemacht. Die lsſſenheit des rege könnte faſt eirtönig und
erdrückend wirken, wenn nicht die ergreifende altkirchliche Muſik, die in die
Handlung einführt und dieſelbe durchzieht, das Ganze in einen tief
ſtimmungsvollen Glanz hinauf höbe, v am den Goldgrund bildete, aus
welchem wie in einem jener mächtigen Triumpfboögen alter Baß'iken die herbe
Geſtalt des ewi Richters milber Die Muſik mit ihren verſöhnen-
ren Klängen allein hilft uns, die furchtbare ungelöſte Tragik des Vorgangs
w S Snrehug wird in erſter Linie den Gäſten der Tagung des Evan

e
Sennder Sargerrken. Am Montag, den 28. Mai, abends 8 Uhr wird ſie
fedoch auch weitecen Kreiſen zuqünglich ſein.

Es hat einmal eine Zeit gegeben, in welcher nicht ein jeder
Oeutſcher, der mit ſeinem Nachbarn ins Geſpräch kam, fragte:
„wie hoch ſteht heute der Dollar?“ Ja eine Zeit, ſie iſt frei
lich ſchon ſehr lange vorbei da beherrſchte eine ganz andere
Frage die Gemüter, beunruhigte und erſchreckte ſie, die Frage:
„was muß ich tun, daß ich einen gnädigen Gott kriege?“ Sie
ließen es ſich viel, ſehr viel koſten, Antwort auf dieſe Frage zu
finden, jene Leute, denn ſie lebten unter dem Eindruck: „Der
Herr iſt unſer Richter“.

Dann kamen andere Zeiten und andere Stimmungen. Das
jubelnde Erkennen einer aus dem Schrecken und Dunkel ewigen
Schuldbewußtſeins befreiten Seele „allein aus Gnaden hallte
in vielen Herzen wieder. Aber was zuerſt „leuchtendes Gold
war, aus tiefen Schächten in heißer Arbeit der Seele errungen,

das wurde allmählich zur alltäglichen, abgegriffenen Münze.
Das Verſtändnis für die Gnade ging verloren, weil nicht mehr
galt: „Der Herr iſt unſer Richter“. Mit dem ehrfürchtigen
Schauer vor der heiligen Majeſtät Gottes ging auch die rechte
Einſchätzung von der „Gnade Gottes in Chriſtus“ verloren.
Der Flugſand der Aufklärung verwehte und verwiſchte die
abgründigen Tiefen des Chriſtenlebens, daß einer nun nicht
mehr ringen mußte mit Gott bis die Morgenröte anbrach. Und
der Samum des Materialismus erſtickte vollends alle Quellen,
die aus den Tiefen emporrauſchen, um zum Himmel zu ſteigen.

Als das furchtbare Verhängnis über uns hereinbrach, als
die Glocken läuteten und uns zu den Buß- und Betſtunden
riefen, da i ein heiliges Schrecken und uern durch vieleSeelen, da v hier und dort wieder das Ringen an mit Gott,

um Gott.
Und heut? Aufs Ganze geſehen, ſteht heut ein Altar

unter uns, auf dem der eine ſeine Seele der verzehrenden

miſſion gehn geſehen, die erſte vor t

Die Ruhrdebatte in der franzößſgKammer ſie
Die Kammer begann geſtern nachmittag die Seratung

r uneparationspolitik der franzöſiſchen Regierung brtwird, ſind bereits mehr als 20 Redner eingeſchrier en d ding

rechnet damit, daß ſie die Sitzungen bis Ende der Woche man
füllen wird. Als erſter Redner ſprach Louis Dubois der aus
malige Präſident der r g. Deutſ 6i eheſei den ihm im Verſailler Vertrage auferlegten Verp i
tungen niemals nachgekommen. Die von i
leiſteten Zahlungen und Reſtitutionen ſeien unter dem de
der Gewalt und erſt nach Ueberwindung großer Schwierigkeit
erfolgt. Bereits am 30. Juni 1920 habe ſich die Reparationen

utſchlands bei den Kohlenlie
ſtellen. Drei oder viermal habe die Hommiſſion in der Fo
zeit Verfehlungen Deutſchlands zur Kenntnis
alliierten gelangen laſſen. Bereits auf der n
doner Konferenz habe nDeutſchland ſo offenkundige Beweiſe ſeines böſen Willenz
gegeben, daß die Geſamtheit der alliierten Delegationen darühet
aufs äußerſte r eweſen ſei. Die Reparatione,
kommiſſon, deren ſich gewiſſe Alliierte ſo gern entledigen m
ten, habe die deutſche Schuld erſt nach Anhörung der
Deutſchen und von 82 Sachverſtändigen auf 182 Milharden
feſtgeſetzt. Redner gibt eine ziffernmäßige Aufſtellung der
Leiſtungen, die Deutſchland bis zum 31. Dezember 1922 getätigt
habe. Die von ihm angeführten Zahlen ſtehen aber in
Widerſpruch zu den heute von der Reparationskom,
miſſion veröffentlichten Ziffern. Dubois be
tet, Frankreich habe nach Abzug der Okkupationskoſten nur
143,6 Millionen Goldmark erhalten. Da es ſeinerzeit Deutſch
land auf Grund des Abkommens von Spa 180 Millionen
ſchoſſen habe, habe es 35 Millionen mehr bezahlt, als es von
Deutſchland erhalten habe. Ein Zuruf des Abgeordneten
Daudet, daß ſei die Schuld des Kabinetts Briand
das dafür vor dem Staatsgerichtshof zur Verantwortung ge
zogen werden müſſe, gibt Anlaß zu lärmenden Unterbrechungen
Dubois fährt fort: Man muß demnach behaupten, t
Frankreich von Deutſchland ſo gut wie gar-
nichts erhalten hat. Heiterkeit und ironiſche Zwiſchen-
rufe auf der Linken, die den Rednex in Erregung bringen.
Frankreich ſei völlig in ſeinem Recht geweſen, alz
es ſich zu Sanktionen entſchloſſen habe, zu denen
die verbrecheriſche und wortbrüchige Haltung Deutſchlands (1)
Anlaß gegeben habe. Die franzöſiſche Regierung habe damit
nicht nur ihre Pflicht gegenüber dem eigenen Lande, ſondern
auch gegenüber der ganzen Welt erfüllt. Die Annahme der von
der Regierung geforderten Kredite müſſe Deutſchland zeigen,
daß Frankreich nun am Ende ſeiner Geduld und
entſchloſſen ſei, das Pfand, in deſſen Beſitz es ſich geſetzt habe,
zu behaupten, bis es bezahlt ſei.

Abg. Margaine weiſt nach, daß der Betrieb des Eiſen
bahnnetzes im Ruhrgebiet durch die frangöſiſch-hel-
giſche Regie praktiſch unmöglich ſei. Jm Gegenſatz zu
den offiziöſen Kundgebungen ſchätzt der Miniſter das Höchſtmaß
der Kohle, die die Okkupationsbehörden aus dem Rukrgebiei
abfahren können, auf 20 000 Tonnen täglich. Redner hofft, daß
die franzöſiſche Regierung die Kammer über ihre wahren Ab
ſichten unterrichten und ſich nicht wieder hinter irgendwelchen
dirlomatiſchen Notwendigkeiten verſchanzen werde,

Poincaré unterbricht den Redner: Sie werden von mir
hoffentlich nicht erwarten, daß ich dieſe Abſichten auf dieſem
Wege zur Kenntnis Deutſchlands bringe.

Margaine fortfahrend: Das Land will, daß dem Krieg end
lich ein Ende gemacht wird derart, daß Frankreich ſich wieder
der friedlichen Arbeit widmen kann, ſobald es bezahlt iſt und
ſeine Sicherheit gefunden hat. Eine Anſpielung des Redners
auf den vom Präſidenten der Finanzkommiſſion erſtatteten
Geheimbericht veranlaßt Poincaré zu der Erwiderung, dieſer
ſei niemals von der Regierung mit irgendeiner Miſſion betraut
worden. Margaine ſchließt mit der Forderung, daß die Re
gierung ſich eingehend äußere, was ſie zu kun
gedenke. Die Fortſetzung der Debatte wird darauf auf
Donnerstag vertagt.

erfüllun

Automobilunglück.
Bahnſtrecke Feucht--Altorf wurde ein Automobil von einem
Perſonenzug überfahren und vollſtändig zertrümmert. Dre
Perſonen wurden teils ſchwer, teils leicht verletzt.

Göttin „Sorge“, der andere dem betörenden Gotte „Genuß“
darbringt. Die furchtbaren Schläge des Gerichts haben uns
ſtumpf gemacht, denn wir, die wir uns gewöhnt haben, allesnach Urſache und Wirkung zu verſtehen und in Denk-Kategorien

zu ordnen, wir klugen Leute verſtehen dieſen Gott und ſeine
Gerechtigkeit nicht. Darum legen wir ihn „ad acta“; und
darum bleibt uns im Grunde auch der „gnädige Gott“ fremd
und gleichgültig. Und wir gehen hin und ſpielen und träumen
noch ein wenig.

Wie ein Geiſt aus fremden Welten mag darum viele das
Mhyſterium anmuten, das in ferne zurückliegenden Zeiten
unſern Vätern zum Erlebnis wurde. Sie lebten und webten ja
in den Vorſtellungen eines anderen Lebens, welches das Leben
im Diesſeits umfängt und einſchließt wie das weite Firmament
die Erde umrandet. Darum vermochte eine Darſtellung des
Spiels von den zehn Jungfrauen den Landgrafen von Thürin-
gen ſo zu erſchüttern, daß derſelbe von dem Tage an, da er es
geſehen, in Tiefſinn verfiel und ſeinem Grab zueilte, denn er
fühlte es als erſchütternde Gewißheit: „ich bin nicht bereit“.

Jſts nicht Unnatur, einen derartigen Eindruck mitten
hin einzuſtellen in eine Jugendtagung? Selbſt Jugendlichen
ſolche Worte auf die Lippen zu legen, iſts heute nicht, faſt
wie frivoles Spiel?

Es wäre ſo, tagten wir hier in Halle zu einem Freuden-
feſte. Jener Freuden-Rauſch und Taumel, den als einen ge
waltigen Rückſchlag gegen den ſchweren Druck der Kriegsjahre
vor drei Jahren eine ſehnſuchterfüllte junge Schar durch das
Thüringer Land trug, hat dem nüchternen grauen Alltag nicht
ſtandzuhalten vermocht. Die junge Schar, für die wir uns heut
hier zum Empfang rüſten, braucht etwas anderes. Sie kommt
zu einem Teil aus bitterſtem Erleben, aus ſchwerſtem Druck.
Sie ſucht mehr oder weniger klar bewußt vielleicht nach
dem Gott, der ſtark iſt, weil er heilig iſt, und gerecht und viel,
viel größer, als ein armes Menſchenkind ihn denken kann:
„Meine Herrlichkeit kannſt du nicht ſehen. Denn kein Menſch
wird leben, der mich ſiehet.“ Von einem ſolchen Gott kann ſie
alles glauben und hoffen, auch dies, daß er ſeinen Weg hat
in all' dem furchtbaren, unerklärlichen Geſchehen dieſer Tage.
Sie weiß, daß Gott ein fordernder Gott ſein muß. Und
ſie will ſich in dieſen Tagen wieder rüſten zum ernſten heiligen
Kampf gegen die Geiſter, die von innen heraus unſer Volksleben
zerfreſſen und vernichten. Sie wollen ihren gende nicht

und tiefer n haben ſiche jungen Darſtellerinnen Jnha 8 eingelebt,
das lebendig und ſchlicht ewige Wahrheiten vor ſinnenden
Beſchauer in wuchtigen Quadern hinſtellt,

Jn das zerriſſene und zerreißende Leben dieſer Tage
ſchreibt es auf das Blatt der Stunde, das ernſte Wort, das ja
eigentlich jeder Tag uns heut einhämmern will, und ſchreibt
es ſo, daß auch der einfältige, ſchlichte Menſch, für den es jo
berechnet war, die Schrift leſen kann: „Bereit ſein iſt alles

A. K.

Wo bleibt die „Königin vom Naſchmarkt“?
Wir kommen mit den folgenden Zeilen einet

vielfach aus Leſerkreiſen geforderten Stellung
nahme nach.

Am 10. Mai wurde die Operette die „Königin vom Raſch
markt“ am Stadttheater Halle uraufgeführt. Mit einem vollen
Erfolge. Wie dies an demſelben Abend der ſtürmiſche Beifall des
ausverkauften Hauſes, der ſich u. a. in verſchiedentlichem Hervor-
rufen des anweſenden Komponiſten und Autors äußerte, ſchlagend
bewies. Wie tags darauf die durchweg günſtig lautenden Kri
tiken der geſamten hieſigen bürgerlichen Preſſe (ebenſo z. B. die
„Leipziger Neueſten Nachrichten“) bewieſen. Oder wenigſtens
hätten beweiſen ſollen. Gleichwohl wurde die Operette vom Spiel
plan abgeſetzt, ohne daß von der Jntendang des Stadttheater
oder von der dafür zuſtändigen Stelle eine Erklärung abgegeben
worden wäre.

Bemerkenswert ifk, daß die Kritik des hieſigen „Volksblakkel
vollſtändig ablehnend gehalten war. Wieweit dieſe dadurch be
dingt iſt, daß das Textbuch der Operette ein Motiv aus Deutſch
lands großer Vergangenheit, nämlich aus den Zeiten nach den Ve
freiungskriegen, aufnimmt, ſoll hier unerörtert bleiben. Eigen
artigerweiſe wußte das genannte Blatt aber auch bereits einen
Tag nach der Uraufführung, daß die Operette an unſerer
ſtädtiſchen Bühne nicht mehr gegeben werden würde Die links
orientierten beteiligten Künſtler unſeres Theaters ſollen gleich

Die Dinge mögen liegen wie ſie wollen: die Tatſache läßt ſich
nicht ableugnen, daß die mit anerkanntem Erfolg vom halliſchen
Publikum und der halliſchen Preſſe aufgenommene Operette
einfach vom Spielplan verſchwunden iſt.

Will man wieder in den alten Sachſeſchen Kuxs verfallenErfordert es nicht viel mehr Takt und e der Jntendonz, da
Urteil der bürgerlichen Preſſe mehr zu beachten, anſtatt ſich
und ſei es vielleicht auch nur ſcheinbar der Forderung der ſo
zialiſtiſche Preſſe zu fügen

Eine Klärung der Angel enheit von kompetenter Seite wörder Oeffentlichkeit und der nenden lücherlis

der von der Regierung angeforderten Kredite für
Operationen an der Ruhr. Für die Debatte, d die
zit Wochen erwartete Ausſprache über die Rutr die

Nürnberg, 28. Mai. Auf der

falls die Abſetzung der Operette vom Spielplan gefordert haben.
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Berliner Devisenkurse,
Berlin, 23. Mai.
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fert Maßnahmen zu treffen, die weiteres Unheil auf dem
wartte verhindern ſollen. Die Reichsbank erwägt

A s6tützungsaktionen.

weitere ſtarke Jnanſpruchnahme der
Reichsbank

ferordentliz Bank, die diesmal zum ren
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t. Gleichzeitig wurden in der Berichtswoche zwecks Deckung
R an 15. d. Mts. fälligen, ſeinerzeit an Belgien begebnen

twechſel des Reiches, für deren Einlöſung die Reichsl an
tags z ihre Unterſchrift Garontie geleiſtet hat, 60 Millionen

hmnark dem Goldkaſſenbeſtande der Bank entnommen.
a kommende R demgemäß auf 629,9 Millionen Mark zurückging. Der He
n in R im Metallvorrat der Bank ausgewieſene Goldbeſtand der
ter c ſich ſomit um 72 Millionen Mark auf 841,9 Prillionen
ig um 91 Die Kaſſenbeſtände an Münzen aus unedlem Metall er-

h ſich um d,3 Milliarden Mark auf 18,8 Milliarden Mark.

di de Darlehnsbeſtände der Reichsdarkehnskaſſenprekin n in der zweiten Ma.woche um 88 Milliarden Mark auf
i Rilliacden. Die Darlehnskaſſen führten einen ihren Neu-
leihungen entſprechenden Betrag an Darlehnskaſſenſcheinen
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Milliarden Mark. Auf der anderen Seite vermeheten

Gelder der Bank um 474,2 auf 4458,7 Milliarden

höhter Ledarf an Zahlungsmitteln führte zu einer Zu

im es um 889,7 MilliardenKauf 7112,8 Milliarden Mark, während der Umlauf an Dar-

maß gte.

Her im Ausland ruhene Teil des Gordbeſtandes wurde wit

t e

et;

ar die Feſchsbar? ab, ſo daß ſich deren Beſtände an ſolchen
Scheinen unter Berückſichrigoung der aus dem Vorkehr auf-
genommenen Summe um 86,1 Milligrden Mark auf 1(25,3
Mark gehoben haben.

Die Brotverſorgung im nenen Getreide
wirtſchaftsjahr

Die Getreidezwangswirtſchaft wird vom 15. Auguſt d. J.
ab aufgehoben werden. Die Reichsregierung behält ſich nur
das Recht vor, bis zu 138 Millionen Tonnen Getreide auch im
neuen Wirtſchaftsjahre durch Umlage zu erwerben: eine n.Notreſexve. Die Reſerve ſoll im Wege der Vereinbarung er

geſtellt werden. Das Brotmarkenweſen wird auch im
neuen r r vorläufig beibehalten werden. Es ſoll
allmählich abgebaut werden und zwar ſo, daß beſtimmte
Steuerklaſſen vom Markenbrotbezuge ausgeſchloſſen werden. Bis
zum 1. Oktober dürften zunächſt keine Veränderungen gegen den
jetzigen eintreten. Für Minderbe mittelte
t h. für ialrentner, Kriegsopfer, Kleinrentner, Erwerbs-
ſe, r r und Kinderreiche) wird Brot vom15. Auguſt ab zu verbilligten Preiſen abgegeben, wobei zu be-

denken iſt, daß die Preiſe für Markenbrot bereits in den nächſten
Wochen ſteigen werden und Mitte Auguſt ein Marken-
brot etwa 1200 Mark mindeſtens koſten wird. Um
Mittel für verbilligtes Markenbrot zu ſchaffen,
wird zum 1. Juli d. J. von den Zenſiten, die der Zwangsanleihe
unterliegen, eine einmalige Abgabe in Höhe des endgül-
ti ſafteeſ ten Betrages der Zwangsanleihe erhoben. Dieſe

abe mu
etreideſtelle wird allmählich abgebaut werden.Ki Brotverſorgung der Minderbemittelten iſt ſo gedacht, daß

ſie von den Kommunen Geldbeträge oder Brotgutſcheine zum
verbilligten Brotbezuge erhalten.

w. Der amerikaniſche Rediskontierungsſatz. Das Bundes-
reſerveamt teilt mit, daß die Rediskontierungsſätze gegenwärtig
gleichmäßig auf der Höhe von 438 Proz. gehalten werden ſollen
mit Rückſicht auf die befriedigende Lage des Landes.

Halleſcher viehmarkt
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Dienstag, den 22. Mai 1923

für 50 Kg Fleiſchgewicht (warm gewogen und bezahlt
werden die beiden Körperhälften, Geſchlinge und Mittel,

Gattung Magen, Darm und Blut werden extra bezahlt).

I. I. III.höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis Gefrierfleiſch

M. M. M. M.Schen 9 280000Bulen 00 470000Kühe 50000 280000Jungrinder S S SMaſtkälber e e e
Saugkälber 500000 420090909 488889S u. Maſthammel 488690 8000 4

aſe e 7 e 17 7 000Schweine 820800 600000 488069
Wertpapierbörſen.

Berlin, 23. Mai. Die Börſe eröffnete nicht mit der enk
ſchiedenen Aufwärtsbewegung, die man geſtern angeſichts der
Valutaſteigerung erwartet hatte. Neben großen und zahlreichen
Kaufaufträgen des Privatpublikums machten ſich Abgaben der
Börſenſpekulation ſchon bei der Feſtſetzung der Anfangskurſe be
merkbar, weil die Unſicherheit der politiſchen Lage, Streikmel-
dungen aus dem Rheinland und vor allem die infolge von Ab
gaben der Reichsbank mittags eingetretene leichte Deviſen-
abſchwächung zu Realiſierungen veranlaßten. Gleichwohl

ohne Aufforderung gezahlt werden. Die Reichs

ſtellten ſich noch namentlich am Montanmarkte einzelne Papiere

recht bedeutend höher, ſo Bochumer Guß um 50 000, Harpener um
29 000, Deutſch-Luxemburger um 43 000, Kattowitzer um 20 000,
Köln-Neueſſen um 25 000, Phönix um 24 000. Auch einzelne
Elektrizitätsaktien wie beſonders Velten und Guilleaume, Eerg-
mann, Schuckert und Siemens-Halske wurden zu namhaft höheren
Kurſen aus dem Markt genommen Von Maſchinenfabriken
waren Augsburg-Nürnberg, Berlin- Anhalt und Gebr. Böhler
hauptſächlich begehrt. Recht ſtarke Nachfrage herrſchte auch für
einige Schiffahrtsaktien, ſo für Hamburg-Südamerika, Deutſch-
Auſtral, Hanſa, Packetfahrt, Nordd. Lloyd und Rolandlinie, Bank-
aktien hatten weniger bedeutende Kursveränderungen aufzu-
weiſen. Kommerz- und Privatbank ſtellten ſich etwas ſchwächer.
Valutapapiere beträchtlich höher, beſonders Canada um 36 000.
Jm Verlaufe wurde dann das Geſchäft allgemein ger'nger bei
zeitweiſe hervortretender Neigung zur Abſchwächung.

Produkte. cBerlin, 28. Mai. Nachdem geſtern vereinzelt nachmittags
noch Weizen bis zu 100 000 bezahlt worden war und auch für
Roggen noch über die Mittagsnotierung geſteigerte Preiſe zu
erzielen waren, wurde am Produktenmarkt die Haltung heute
unſicher, da etwas mehr Angebot herauskam und die
Deviſenpreiſe Neigung zur Abſchwächung verraten. Auch in
Mehl war die zweite Hand billiger verkaufend.
ſtilleres Geſchäft. Hafer wurde keilweiſe billiger abgegeben.
Lokoware war nicht ganz leicht verkäuflich. Für Weizen zeigte
ſich keine Unternehmungsluſt. Auch für Hülſenfrüchte und
Futterſtoffe zeigte ſich Zurückhaltung.

Amtliche Notierungen für 1 Tentner ab Station
Weizen, märk. 95000--97500.. pomm. 93500--95000. naehgebend.
Roggen, märk. pomw. 83000 -84000, nachgebend.
Sommergerste 74000 77000, nachgebend.
Hafer märk. 71000--72500, naehgebend.
Mais. loco Berlin 88000 waggonfrei Hamburg 86000 bis

87000, nachgebend.,
Weizenmehl 000--295 000, feinst. höher, unverändert, Roggen-mehl 210 000--240 000, ruhig e 2 Ztr.).
Weizenkleie 46 000, Roggenkleie 46 000, h

stetig.Raps 160 000--165 000, Leinsaat 160 000--170
Victoriaerbsen 11500--130000 Lupinen, gelbe 115060--130000

Speiseerbsen 95000 Serradella, neue 180000--200000
Futtererbsen Rapskuchen 73000Peluschken 90000 100000 Leinkuchen 100000Ackerbohnen 70000--75000 Prockensechnitzel, pr. 27000-28000
Wicken 85000--95000 Zuckerschnitzel 40500--42000
Lupinen, blaue 90000-100000 Torfmelasse 23000--24000
Kartoffelflocken 43000.
Weizen u. Roggenstroh 24500--27500, Haferstroh 22000--26000,

bindfadengeprebt 23500--25500, gebünd. Langstroh 24000 bis
26000, Wiesenheu I. Sorte 24500-25500, II, Sorte 21000--22500.
Hamburg, 22. Mai. Getreide: Infolge ſtark erhöhter Forde

rungen Geſchäft eingeſchränkt. Weizen 90 000--94 000, en
84 000-—88 000, Hafer 70 000--74 000, Gerſte 78 000-88 000 ab
Station. Auslandsgerſte 89 000-—92 000, Juni 95 000--68 000,
Mais Mai 92 000-—95 000, Juni 96 000-98 000, ab Kaiwaggon.
Jn Oelkuchen einige Umſähe bei ſtark ſteigenden Preiſen.
Mehl: Erregt. Für Weigen- und Roggenmehle alle Mark
notierungen nominell. Amerik. Weigenmehl Kai Hamburg
634——88 Dollar.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. MalPreise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Kllo.

Elektrolytkupfer 20230, Orig.-Hütten-Alumin. in Wal--
re v Anhhütt oprerd a draht od. Drahtb.) Jali o
aftinade-Kupfer 99--99.3 AugtrahJ öd Ann z 1800 6200000,17200

Orig.-Hütt.-Weichblei 6500,6800
Orig.-Hütten-Rohbzink

im freien Verkehr 7000,7300
Remelted-Platt.-Zink 6200/6400
Orig.-Hütten Alumin. 98-99

(in gek. Blöcken) Juli 26000

Hüttenz. (mind. 99 50600/51000
Reinnickel (98-09 30000131000
Antimon (Regulus) v
Silber in Barren. ca er 1 kg 1090000/11

Berliner Börse vom 23. Mai 1923. Amtliche Kurse.
tammsehih meinen 186. 225. [185. W 226. [186.e e t e e e e etdhanl. 9050 99 2 Suöſir. neue 96000 BVielefelder Mech. Web. 850001 Seorg Marienh. 5000 56600 Zinle Hofmann 1I13250122 Ro Zuderitanl. 1250 1229] Anatol. T. 375 Bing Werke 31000 29700 Germania Poril. T. See Co. t c e orih Sprrüz heichsanl.. 141090 489)] Anatol. II. 29500 Bismarckhütte Sef. ſ. elektr. Untern. f. Soreng 37500 38000 Rütgerswerke

6300 65000 37 Maced. Gold s6000 Bochum Guß 91 z Glaugiger Zuder 99000200 Zgan u. Steffenin C B5B45 615 Tehnantep 460 Gebr. Böhler I310 I29 Th. Goldſchinidt 3800022298 Züneburger Wachsbl.itga der 2u. rubtosv, 15 15 i Tehnantep 4102 Borna ragigglen a m e 89000 Luther Maſch. (49000 60000 e ſ. vie W
e 9 9 r vievſben t g. Konſols 185 150 Se Kohlen e Gotha Waggon tet Magdeb. Gas 22000 20500 Sächſ. Kammgarnle 2166 S SehiffahrtsaKtien Zraunl. u. Be. Ind. 1300 1800 Freppiner Werte Wagdeb. Sergw. 340* Sag T. varti. c.105Deutſch.Auſtral. 200 Srüxer Kohlen Bruſchwitz Textil Magdeb. Bergw. St. Pr. Sächſ. Werdantittergutsbeſ e e 3 e 7 Sgul, 5. Sagethal 23000 h e len S. 31I ä Staats amburg- am. B (90000 mr annes mann oa re W Zaretgrenan. Wo Buſ Wangen' e i Zaleſhe Mich 8000 900 Mansſelder Bargkan 170600 70200 ſ Salzbetturh

Staat leih gi d e 22 B G w J 23000 23000 r ar e S 85000 S ernlieihen ordd. oyd g 3 0000 arienh. b. Kohenaunudlſhe Stadianl., Koland Linie Calmon Aſben 35000 22900 Sanngrer gen 000 Mark Portl. Cem. So D Zeuerbre e eſs.
att ſeiner M. 10 Ver. Elbſchiff. 47500 Caroline Braunk. änir 33900 Mark. -Weſtf. Bergwerke Saxvnig Cement

huſhe Siadtaui. I ankaktien Charlottenh D 2D Darimann Wiaſch. 68000 68000 M uckan 2 I Rs gan l 7 Kappel 100 Schl. Zink u. Vergb.enſchrift u eiadtaul. 1500 Bank elektr. Werte s4000 Chem. J. Juli e wan erS. 11000 Mauls Kakao Hugo eöt z Vahian.“ Se so Chen. Rriesheim e ad Setwianebatt e gele 8000 Sechan, Web, Liuden Labuete Nein
Cö hen Bayr Vereinsbant j 65200 do. Heyden 85000 69000 Hille w. 9 19000 Mech. Web. Sorau 37500 Schubert u Salzer J 9(Anhalt) Stadtanl o2 Berliner Handels 116000 Chemnitzer Spinneret e 57000 54000 i Kupfer 150000 148020 Mech. Weberei Zittau 29600 Schuckert e 28282gdebr Siadta I. 13 E 2 riv tb n 24500 Concordia F. 16050 140000 Hirſch o 48500 45000 Meerane Kammg. 50000 83000 Schulz jun.

ber Jagd m h. 36000 Concordia Spinnerei 82000 80000 e 2720 00 e Meguin Sqwanebed T.twirtſchaft Migdeb. Stabtanl. 85 DZeſſ. Landesbant Se000 Conſolidation Schalle Slattefäbr. 8500 36000 Dr. Paul 18500 15000 SiegenSolingerrebariger urg. Stadtani Srhiſche Dann Ecröüw. Papier 57000 28000 grnh h ehe ren 5. Zu leeree e e miofaiſtbeilagen. De Diskonto-Geſ. 30000 Daimler 22600 19650 Ph. Holzmann e Motorenfabrit Deutz 870072000 SiemensHalsteStadtpfandb. 1 Dresd. Bank 28500 ch 8400074 Faleeſcher Bankv. 54000 Deſfauer Gas 3400032000 vertus Braun hl Rüningen 5000 Sondermann u. Stierenblatt, aite Zeipg. Kredit 10050 Stſch. Atl. Telegr. c Maſh. 100 o Müiheimer Vergw. 400 360 Swnat. artend r nene o Kilieid. gredits. 18500 rn 4000 51600 Humbold Mühle 12000 gegarwerte 17000 18000 Stahl Röte Hotte 7Jertehaht eerdr eies: 209 Letnt. See e n e el 2. Zug 46066 le
ung nimmt Auländigeh 15750 che Zabel 36800 Zorenz Hutſchenr. Nordd. Gummi u. Stettiner Vulkang t sene Wiener Bankv 83340 Kali 195000 1900 e Bergbau 170500 161000 Guttapercha 34350 319650 Stö r u. Co.4 h 29760 S S o. zie h Jalerih Ah 1000 e Zordd. Se dnetabrit 5geſidere Siolberger Zini
t e. Seutlge Sagen nen Inr. u. A. a. G. 10700 10000 e r C. Tatnenden e r e e n e e e eV. T e 028 e 80000 68200 Jülich Zu er 1692 9bertus t e e e S e 8e. en St el el Sei. Vagdad 270 Ver, Thür. Br. Döhring u 34900 27900 85000 76000 HrenſteinKoppel 000 90000 Thür. Elektr. u. Gasm. b. v) R än a l1éo00 geh o bau 4200050000 Ohdentſche Hefewerie 23000 26600 Thar, Saline e u Industrieaktien Dactehy San e 41000 Se Oftwerie 1000 46000 Seon. Tierſe Soüobi. 7 3 Aktumulatoren (99000 88000 h g. J 188200 Phönix 219000 905000 W 7e S 16000 Adler Portland Zement gaoo Dhrckgeſf Wichm. afsoſ so her 8370043000 Sitz Sraimi. 180 100 Tun Flöhae ü. 2 Dynennt R 46100 13000 Sae Ter r Kinſ A. a ßA. G. J e r C 128 1180 olJ 80000 Keramag, keram. W. 86000 ithler Z Dtſch. Petr 7 17üng. Kronen r wer t G 3190 Egeſt. Salz 2 2928 2808 65000 60000 Keula Eiſenhütte r Plauen Gard, e Ver. Gothania eUypoth Allgem. Elektr 68500 Eilenburg Cattun h e Kiöcnerwerie 235 Zlauen r 1800) 17000 V. Harzer Portl. C.eken- re ieſea 48000 Eintracht Braunk. 350 Söln Reueſſen 269000 26000 Plauen Tüll u. G. 39220000 Ver. Lauſitzer Glasanken Eiſenbahnverkehrsmittel 75000 71 54000 54000 Pöge Elektr. V. Schuhf. Bern. W.Ammendorf Papier (48000 40000 KölnRottweiler 4300 40000Leihz. H Vant Gna Fhoee 175000 Elberfelder Farben 55000 b Ber 250000 220 Polyphonwerke Ver. Stahlw. v. d. Z.R d 12325 An Fehenn n 130 120 Elektr. Lief.-Geſ. 239 Se mgert“ org w. o Porta Union Weſtf. 32000 a r. Metall

Sipoth. Bant' 166 160 Eleitr. Licht Kraft Körbisvorf Freſo Vogel Telegr.h en. vart An le 10082000 Citte Werte See Körting ans Sreußengrube S. Vah.S eher Z. W Annabueg. Sieing. 4660080000 Seſnnt. Meg Schuh 9500 21800 Zrant m in Aget O Ton ane n r. Aſhaſfekbutger Zeug 19 125 Ehe Stat. e en Sagen ad ad rtet Augab Ruenderg. Maſch. 80000 82350 Esold u. Kiehling Kunz Treibriemen 8600026000 Rang Walter 1809 I Wernshanfen Kavimg.Beodenkred, 12 Kupferw. Deutſchl. Rhein. Braunk. I6 I 1I68 Wernsh. K. Baua. S. Anilin 67600 56500 Fahlberg, Liſt 50000 52000 Kyffhänferhütte 118500 Ryein. Chamette 40700 WerſchenWeifenfelsHedenkred. 13 Baroper Walz. 125000 125 u 27500 Rhein. Metall. 48800 48500 Weſer Schiffe 4634000i S. 10000 81000 Feidm, Vp. u. Zeuſt. 51600 46000 Lahmeyer Khein. Naffan Verg. u a WeſteregeinVoedentted, i z Zauhner Tuchfabr. 80000 29000 FeltenGuillaume 1939 935 Zanrahütte 347442heinſta hl Wißner Metalwohnen unn.-Oel. 1 e e re ne 32 Zrips. Gunni e r. h Werd. S. Behnaktien Berk Anhalt Wiaſch. 2280 tiede gen u u San 50000 42760 C 0000 40000 See 75.er. Zeltner Dem algien de c. 2000 3260 ehe er wie Micera Sorten Zeiger Maſch.
5000 77000 J 80000 R. Friſter A. G. neue 1000 R. Ley Maſch. 20000 18000 J. D. Ricdel 63000 63600 Jeiſtoft Waidhof10100 9600 Berlin Karisruher Jnd. röbein Zuder ch Maſch. eue l h Abaſtres w. Be nmermänn
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Fern Andra
kommt

eute, Mittwoch,
7 Uhr

Lohengrin.
Donnerstag abd. 7,
Das Werte Gebol.

Freitag:
Schwarzwaldmädel

S
am Riebeckplatz
Preitag, den 25. Hai

Erstautführung
des Operettensehlagers

„„ODie tolle
Valeoska““

Operette von H. Engelmann
Musik von J. Richaräy.

Spielleitung
Dirw. Willi Sehupr.

ſo Iheater.
Das Mai- Programm
hat einen groben Erfolg.

Heute Kabarett-Ball.

Donnerstagden 24. Maiabends 6 Uhr

Konzert

Lihelle
Alte Promenade 11.
Orloffs russische

Tanz Tru
u. d. gläna. Spiolplan.

Sonnabend, 26. Mai
40jAhr. Künstler-
Jubiläum des brill,

Vortragskünstlers
Ourt FIlöasel.

Cehr, Bofhmann,

Werksfätfen
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steineirabe 79-380

Elegante
Herrenzimmer

W

Edelmetalle
in

Gold-, wer Platin-
ruch,

Srennstifte, Goehisse.

Sparmann,
Ubrmacher,

Gr. Steinstrasse 47.

eidelbe
6 Akte nach dem gleichnamigen Schauſpiel

von Wilhelm Meyer-Förſter.
Mit Geſangsvorträgen eines erſten Geſangsquartetts.

Der Film ausverkaufter Häuſer. e
Ab Freitag, den 25. Mai im

93
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eromenade a
Fernruf 1224.

Promenade IIa
Vernruf 1224,

T

FRIDERICUS RM
I. Teil: Sturm und Drang

II. Teil: Vater und Sohn
ab Freitag. den 25. Mai 1923.

III. Teil: S a n s s ou c i
IV. Teil: Schicksalswende

3. und 4. Teil ab Freitag. den 1. Juni 1923.

e

ſura t J

t 7

Die Perle der sächs. Schweir, an der
Eihe. Eisenquelle zur Trinkkar-

Saversieff-, Sol-, Kiefernadel-, Moor-,
kehlensgeure, elektriſche Bäder aller

Art, elekirische lichthöder ar. Elektr. Licht, Gas-, Wasser-
leitung. Täghch Konrerte, Reunjons, Kurtheater. lawn,
Tennis, Rrocket, jeder and. Sport. Prospetkt d. d. Stadtrat

Damenhemden

mit Stickerei
7 500

Der heutigen Zeit
mich entschlossen,
mein altes Lager

kinsatrhemden s500
für Herren t

Bettbezüge mit 2 Kissen
Bettlaken bester Qualität
I Inlett zum Oberbeft, federdicht,

Damen
Garnituren, hochelegant,
Prinzeßröcke
Hemdhosen, Restposten,
Nachtjacken
Schlüpfer in allen Farben

Beinkleider
offen u, Leschl.

ärdcrer oſgianoher ſie

zu bedeutend herabgesetzten Preisen!
entsprechend habetrotz bedeutender Teueruig

zu alten Preisen zu ver
kaufen, und biete eine nie wiederkehrende Ge.
jegenheit recht buiig auf Vorrat zu kaufen.

NMaccohemden

und Hosen

39000, 32
21000, 15 089

48 0
I Schlafdecken, extraschwer, 12500, 7500
Küchenhandtücher, Halbleinen,, 3200, 2 5
stubenhandtücher

00

29000, 25 000
24 000, 20 000, 17 500, 15 000

21 000, 18 000, 16 500
15 000, 13 500, 12 000, 9 500

6500, 4 500

chaydg a
7

7

I Damenschürzen 12500, 9500, 8500, 7 500 Wei
R Kinderhemden. Beinkleider und Schürzen gegebe

riſcher

1230, 1 050, 950, 760, offenEin Posten Stickereitaschentücher 588 pe
l Mädchenturnhosen 6 500, 6 000, 6 000 dieſeni Strohsäcke, extraschwer, 10 500, 9 500

M Badeanzüge für Herren, Damen und Kinder
Sonderangebot in Damast- und Stangen- ſpreieinen-Bettbezügen 65 000, 58 000, 52 000. ſchei
i Wäsche-Spezialgeschäft

Schmeerstraße 5, l Treppe i

e 9 ſchäftGute ohne in. gReyaBei einem Einkauf von 100000 M. vergüte Schw
7 hierauf 5000 M.G ſchemS ihreml geſetz Reſul

politi
Baldt
der

v BaldBund der Kinderreichen. Otto Fisch wirtf
Freitag, den 25. Mai, abds. 8 Uhr (Martinſchule, undEvarlotten r e des h ober g Rep„„Schutz der wangerſchaft“. -BeratunEintritt frei. Väter u. Mütter, Söhne u. Töchter Anhalterstr

h ſind berzl. eingeladen. Nach dem Vortrag außer I rermäbr i
ordentliche Mitglieder-Verſammlung. Außerdem
werden die Mitglieder auf folgende Aenderungen
im Vereinsleben aufmerkſam gemacht: Die Sprech-z„Zeiten in der Geſchäftsſtelle Gr. Steinſtr. 80, Luiſen

9 J

ſchule, Eingang Hof, 3. Tür, Erdg. ſind: Montag 5',
bis 71 Mittwoch 10-1, Freitag 10--12. Die Ein-
und Verkaufs Abteilung iſt geöffnet: Mittwoch 3--5
im Lokal „Zur Wage“ (Merſeburger Str. 9), Don
nerstag und Sonnabend 2—6 in der ne
Jngendgruppe: Mittwoch 4--6 in der Luiſenſchule.
Mütterberatung: Montag A4lſ,--5 i. d. Luiſenſchule.Bertrauensleuteverſammlung: jeden I. u. 15. d. Mts.
abends 8 Uhr in der Luiſenſchule. Rechtsberatung:
Rechtsanwalt Dr. Hirſch Rathausfſtr. 89, Diens
tag, Donnerstag und Freitag 4,5 Aerztliche
Beratung: Dr. Kobe v, Wettinerſtr. 27, Wochen
B37 3--5. Kaſſterer: Mittelſchullehrer Storoſt,
Dittenbergerſtr. 6, Wochentags 2—3. Wohnungs-
kommiſſion: Jngen. Oe lmeyer, Pfännerhöhe 26,
Montag und Donnerstag 4—6. Schulkommiſſion:
Woiſchwill, Alte Promenade 10 (Mitteldeutſch.
Verlag), Wochentags 4--6. Monatliche Mitglied er
verſammlung findet jed. letzten Freitag im Monat
abends 8 Uhr in der Aula der Martinſchule (Char-

lottenſtraße) ſtatt.

Bad Salzuflen
RKurgüäste. 390 000

10 Min. Bahnfahrt v. Herkord.
Streecke: Herford--Detmold

Teutoburger Wald.) Altenbeken. 19212 27 500
Kurformen. dThermal-Solbad u. Inhalatarium, heilt Herz-, Merven-, Frauen-,

Veräaunngr- u. Inſftwegeerkrant., Rheumatismus, Skroful. usw.
Werbeschrift frei dureh die Kurverwaltung.

Kohlenvsäurereiches Perser Teppiche
und Brückon

Die ſchönſten Handarbeiten
en vorzüglichen Kuleikungen und herrlichen Duſtern vonener's Handarbeitsbücher

Kreuzſtich, 2 Bände
Ausſchnitt/Sticherei, 2 Bände

StrichArbeiten, 2 Bände Rlöppeln, 2 BäudeSonneuſpitzen Kunſt Stricken
Hohlfaum und Keinendurchbruch Das Flickbuch
Hähel Arbeiten, 4 Bände Schiffchen Arbeiten

Hunlſlicherei, 2 Dde. Hardanger/SKcerei
Huch der Puppenkleidung

aacha

2

Meipſticherei

Huslührliches
Verzeichnis
umſonſt

Verlag Otto Beyer, Leipzio- T.
ſtſchoch Vonto 522Verran der everSchnitte ChaiselonquesLeipziger Str. eigener Anfertigungv. Sehneidäer. Halle-Saale,

Wir b

ſowie

antike Gobelins
kanft zu bisher nie gezahlten Preiſen

Porver Ieppieh-desollyehaft

Verlin P. Kurfürttendamm 6.
Telephon Kurfürſt 3560.

Schriftl. Off. erb. Vertreter in Kürze am Platze.

Ofto Thiele
Buch- u. Runstdruckerei
Hallo a. S

o

Werbegruckaen

EEEEmukui
für

Handel, Gewerbe
und Industrie

e„„Z= uSilber-, Platin-
eral zu Gegenstände neu unz O nbau a feelen Fretsen

Max Beil, Banuischestr. 151.
eleghon 1286.itten Le itgehendste Zahb-J mee Uhrmachoer 8 r ee rDie neueaten Knrso Können täglieh ung r

tolephoniseh bei riger Str. 12.

Hotel Kurhaus
Groß Taharz.

Haus l. Ranges, Direkt am Hochwald.
Eigene Konditorei. Autogarage. Bad im Hause.
Fernsprecher 129.

n
Steinwarenfab derLudwig Wucherert nen

Marmor nen
a in Pubeinzeln ba Anſchluß an

Grahdenkmd e Leben zeit

wieder enge:Marm der Meinun
Vasehtise niht melSehaltplattes W gegierungsn

England na
politik, anſa

t Es beſt
bleilt.

II

tabrne
er Motore bilden gede

sofort liefern Kräfte i
Generalvertri

erkläru:
Mersebur wird Baldr
Telephon ſein Kabin

S Z*i Rober:
niniſteriun

tAt Janen Sp or 4 valdwin ſo

für Ws wirFußball-, en plante Ein

Hotehspielet, n
ſahret d

oIuruer n rathletik u. V et en
empfiehlt in großer arbeitet w

waht ſehr preisn M Lolizei, de

I. Schnee J t ein
F. ben rn

Halle a. S., Gr. St geſah?
Kranken

Weite

kommt Frei

Besitzer: Louis Kunze. S
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ß Halle, 23, Mai.
„Was wir wollen

erband der ev. weiblichen Jugend Deutſchlands zu ſeiner
weute in Halle beginnenden 30. Jahrestagung zum Gruße!

Ein Fenſter möcht ich ſein,
Das ſtill, demütig ſteht im letzten Abendglanz

Und alle goldenen Sonnenſtrahlen fängt,
Und ſie hinunterſtrahlen muß in dunkle Straßen.
Und wenn ein dunkler Wanderer, der vorüberginge,
In all das goldne Leuchten blicken müßte,
Und wenn ſein Herz in zitterndem Erſchrecken,

In Kinderſeligkeit es wieder wüßte:
„Die Sonne lebt“ und ſteht am ew'gen Himmel,
Wenn auch mein Auge ſie nicht ſehen kann
dann wär das Leben nicht umſonſt geweſen,
Und alles Leid und Freunde wäre Dienſt!

Eva Maria Cranz.
m

Auch die Eiſenbahn
ab 1. Juni Erhöhungen von 100--50 Prozent.

m 1. Juni werden, wie bereits gemeldet, die Eiſenbahn
grife erhöht werden, und zwar die Perſonentarife um 100 Proz.
ind die Güter und Tiertarife um 50 Proz. Für die letzteren
raren urſprünglich nur 40 Proz. vorgeſehen. Durch die neueſten

zhungen der Beamtengehälter indeſſen hat ſich eine Erhöhung
m insgeſamt 50 Proz. notwendig gemacht.

Es werden ſich demnach die Sätze für den Kilometer erhöhen:
zu Perſonenverkehr

in der vierten Klaſſe von 16 auf 33 Mark,
in der dritten Klaſſe von 24 auf 50 Mark,
in der zweiten Klaſſe von 48 auf 100 Mark un
in der erſten Klaſſe von 96 auf 200 Mark.

Die Erhöhung der Gepäcktarife wird rund 100 Proz. aus-
nahen. Genaue Sätze darüber ſtehen noch nicht feſt. Ebenſo

noch nicht die genaue Schnellzugs- und Schlafwagengebühr
ſt die etwa 45 Proz. betragen ſoll.

Am Montag Ausfahrt des Stadtſingechors
Die Nordlandreiſe des Stadtſingechors geht nunmehr, nach-

h durch die unermüdlichen und aufopfernden Vorarbeiten von
Oherſtudiendirektor Dr. Michaelis die letzten Schwierigkeiten
erwunden ſind, am Montag,
ſatten. Die Reiſeroute führt über Berlin, Stralſund und Saß-
i auf der Jnſel Rügen. Hier verläßt der Chor, nachdem er in
gtralſund nochmals konzertiert hat, den deutſchen Boden, um mit
em ſchwediſchen Trajektſ-hiff nach Trelleborg überzufahren, und
denn in kurzer Bahnfahrt Malmö zu erreichen, wo zwei Konzerte
ſaltfinden. Am 1. Juni: Reiſe nach Kriſtiania, welche einen
holen Tag in Anſpruch nimmt. Hier gibt der Chor nicht weniger
e vier Konzerte. Jn Kriſtianig hat ſich unter Vorſitz des Hof
aokaten Lauritz Hofgard, dem eigentlichen ſpiritus rector
s ganzen Unternehmens, ein Komitee gebildet, welches alle für
en Chor in Betracht kommenden Fragen gelöſt hat.

Der Fernſtehende kann ſich nicht gut ein Bild von den vielen
ſwierigen Vorbereitungen machen, welche ſolch eine Auslands-
iſe erfordert, auch wahrſcheinlich nicht von den ungeheuren
ſeſten des Aufenthaltes, der Verpflegung, der Bahnfahrten, der
luglandspäſſe uſw., Koſten, welche infolge der gegenwärtigen
ſarken Steigerung des Dollars, der ſchwediſchen und norwegiſchen
Kone weit in die Millionen gehen. Darum ergeht in dieſem
Hugenblick an alle Freunde des Chores die herzliche Bitte: Vergeßt
en Stadſingechor nicht, unterſtützt ihn nach allen Kräften. Gegen
virtig ſind namentlich Naturalien erwünſcht. Freundlich zu
dachte Spenden nimmt Chordirektor Klanert, Moritzzwinger 12,
derzeit entgegen evtl. erfolgt auch Abholung. Nachzutragen
ſt noch, daß der Stadtſirrgechor am Donnerstag dieſer Woche in
ſielehen das geiſtliche Programm der Nordlandreiſe ſingt.

Auch in dieſem Jahre keine Lauchſtedter
Heſtſpiele

Die im vorigen Jahre mit einiger Beſtimmtheit geäußerten
Hoffnungen des Lauchſtedter Theatervereins, wenigſtens 1923
die ſeit der Kriegszeit unterbrochenen Feſtſpiele wiederaufzu-
rehnen, haben ſich leider nicht verwirklichen laſſen.

Vie uns der Vorſtand des genannten Vereins ſoeben mit-
tlt, können wegen der ernſten politiſchen und wirtſchaftlichen
Age unſeres Vaterlandes auch in dieſem Jahre, die geplanten
Lauhſtedter Feſtſpiele nicht ſtattfinden.

das Ende des Verbandes
der Jugendgerichtshilfen

Soeben hat ſich der Verband der Jugendgerichts-
ſilfen in der Provinz Sachſen aufgelöſt. Vor 7 Jahren ge-
tründet, machte er es ſich zur Aufgabe, allenthalben in der Pro
in Jugendgerichtshilfen einzurichten. Dieſes Ziel hat er unter
Keherwindung vieler Hinderniſſe erreicht. Mit zähem Eifer
ſche er es durch, daß in ca. 35 Städten die Arbeit aufgenommen
vude. Es galt ja, Jugendliche vor Gefängnis und Verwahr-
bſung zu bewahren. Meiſt nahmen zuerſt Vereine privater
Lehestätigkeit die Arbeit auf. Heute iſt die Einrichtung von
Keendgerichtshilfen Reichsgeſetz und Sache der Wohlfahrts und
Agendämter iſt es, die jugendlichen Straffälligen zu betreuen.
mit iſt die Tätigkeit des Verbandes überflüſſig geworden, der
Lerband hat ſich deshalb aufgelöſt.

u Verband wurde ins d s bis Sgre
leitet von dem Hallenſer Theologieprofeſſor Geheimrat D. Dr.geine, e Wioriege privater Wohlfahrtspflege. Mit
Stolz konnte er die Auflöſung des Verbandes vornehmen. Denn
heute ſind Jugendgerichtshilfen öffentlich anerkannt und öffent
kühe Angelegenheit. Das Geſeh ordnet an, daß ſie überall ein
richtet werden.

J J

Mieterdemounſtrationen in ganz Preußen
e dieſer Ueberſchrift laſſen ſich die „L. N. N.“ aus Ber

in englin d

Am Sonnkag, den 27. Mak, finden, wie wir erfahren aufſchluß des a es des preußiſchen Landesverbandes im

dinde Deutſcher Mietervereine in Preußen Maſſ
rationen der Mieter ſtatt, um gegen die r R
rietengeſetzes, wie K. von den beu demonſtrieren. en

BRriketts, vorzügliehe Marken S 3 hrracor, Nasspresssteine, Stein Joh. Jän icke,
Kohle Koks, Antrazit, Brennholz Kohlenhandlung,

den 28. d. M., früh 1,26 von

Beilage zur Halleſchen 5eitung

Hoch vom Roten Turm
Der Rieſe des Marktes Der Aufſtieg Bei den Glocken Tief unten die Stadt

Fernblicke Einſamkeit der Höhe
„Läutet ihr mich, ſo horcht ihr auf, ein Künder bin

ich der Zeit;
Zum Lobe Gottes ſchwinge ich, bei Tag Nacht

ereit.“
Alte Glockeninſchrift von 1468.

Der Rote Turm bewacht den Markt. Er ſteht da wie ein
trotziger Gewappneter, der das Treiben von Handel und Wandel
an ſich vorüberziehen läßt, nur darauf bedacht, zu ſchützen und
Ordnung zu halten. Er iſt hart an Kleinſchmieden heran
getreten und zwingt die Straße, eine Kurve zu machen; ſie muß
ihm ausweichen. Mächtig und ſchweigend 7 er auf, als wäre
er ſtark geworden. t es nicht wie ein Märchen: der Rieſe
träumt, indes die Mäuslein zu ſeinen Füßen hin und her-
huſchen und vergeſſen, daß ein Schritt ſie zermalmen würde?

Ueber den Markt fegt der Wind. Treibt Papierſchnitzel
daher, reißt an den Kleidern der Menſchen; wie wird es erſt
um die Spitze der Türme ſauſen: dem Blick ſchwindelt, wenn
er von Punkt zu Punkt emporſchweift. Die gewaltigen Qua
dern ruhen wie für die Ewigkeit gefügt; die Zierate treten her-
vor, Fenſter winkeln ſich ein; der Blick ſtrebt höher und höher,
es tut faſt weh, vom Fuße aus die wolkenumſegelte Spitze ſehen
zu wollen. Jſt man nicht auf einem Schiffe, das durch den

Die ſchweren Schlüſſel knirſchen im Schloſſe. Wir treten
durch die im Weſten gelegene Tür ein; die Welt der Haſt liegt
hinter uns mit ihrem Straßenbahngeklingel und dem Gehup
knatternder Autos. Wir wollen empor in die Heimat der
Vögel, in das luftige Bereich der Winde!

Aus dem Vorraum winden ſich die Stiegen empor, Holz
bis zu einem Abſatz, von dem aus dieſtiegen, breit und feſt,

ſteinerne Wendeltreppe beginnt. Es iſt ſtockfinſter. Wir taſten
in und wieder flammt ein Streichholz auf.

windberauſchten Ozean ſteuert?

an den Wänden.
Schritt vor Schritt ſuchen die Füße, die Augen müſſen ſich erſt
an das Dunkel gewöhnen! Jn der Ecke liegt, in den Stein
geſchmiegt, die Treppenniſche. Der Aufgang iſt ſehr eng; die
rechte Hand behilft ſich an einem Seil, das in der Achſe herab-
hängt, die Linke ſpürt den Rundungen der maſſiven Wand nach.
Wie die Schritte hallen! Kommt man ſich nicht wie in einem
Trichter vor? Staub fällt von den Seitenwänden ab, Ver-
gangenheit wird Gegenwart; überall ſcheuchen wir verklungene
Zeit aus ihrem Schlummer. Jetzt kommt ein Lichtſchacht, ähn
lich den Schießſcharten der Feſtungen; ſilbernes Licht flutet
herein und zeichnet die nächſte Stufe ſcharf nach. Und ſiehe da!
Gegenüber der Lichtquelle hat Künſtlerhand einen Weltglobus
in den Stein gemeißelt: die Erde, die durch den Sternenraum
ſchwingt. Wie ſinnig dieſer Gedanke iſt! Jn dieſer Enge grüßt
die weite Welt. Vorſicht! Nicht dem Nachmann auf die Finger
treten. „Aufpaſſen!“ Ja, ja, wir ſind ja im Spindelturm.
Aber jetzt iſt die erſte Terraſſe erreicht. Der Wind feiert Orgien
in dem kahlen ſteinernen Raum; er flutet von allen Seiten
herein und tanzt wirbelnd um die ſteinernen Pfeiler und hölzer
nen Stützen. Durch einen gothiſchen Auslug blicken wir zum
erſten Male wieder auf die Stadt. Da liegt der Markt noch ſo
freundlich nahe; das Kriegerdenkmal iſt kaum um 20 Meter
überhöht, die bunten Häuſer machen ein freundliches Bild; man
kann noch die Geſichter der Menſchen erkennen oder glaubt ſie
erkennen zu können. Warum pfeift der Wind wie Geier-
ſchrei? Gönnt er uns die Freiheit ſeiner Höhe nicht! Es
rauſcht von ſeinen wilden Flügeln unheimlich durch das alte
graue Gemäuer.

Jn der Wendeltreppe iſt es wieder ſtill, einſam, herzbe
klemmend. Stufe um Stufe geht es aufwärts, aber der Be-
gleiter ſagt, daß jetzt die Glocken kommen!

Nach der grauen Nacht wird es wieder hell. Der Blick er
wacht zwiſchen einem Durcheinander von Balken und Stangen,
Tauen und Glocken. Der morſche Fußboden iſt mit dicken

dere gegen die allmonatliche Heraufſetzung der Mieten, gegen die
Steigerung der Verwaltungskoſten und gegen die fortwährende
Heraufſetzung der Jnſtandſetzungszuſchläge, ohne daß die Haus
beſitzer an die Ausführung der Reparaturen herangehen. Die
Mieterſchaft fordert eine ſofortige Aenderung der preußiſchen
Ausführungsverordnung, um die Mitwirkung der Mietervertre-
tungen und die ſachgemäße Verwendung der Zuſchläge ſicherzu
ſtellen. Am 25. und 26. Mai finden dieſerhalb Verhandlungen
zwiſchen Vertretern der Hausbeſitzer- und Mieterorganiſationen
im preußiſchen Wohlfahrtsminiſterium ſtatt.

Jn Halle hat man bisher, wie wir auf Anfrage don zu
ſtändiger Seite erfahren, noch keine Vorbereitungen zu

derartigen Demonſtrationen getroffen.

Die Verpachtung des Gutes Seeben
rechtsgiltig

Der ſozialiſtiſche Einſpruch abgelehnt.
Unſere Stadtverordneten hatten bekanntlich vor einiger Zeit

gegen die Stimmen der geſamten Linken die Stimme des
bürgerlichen Stadtverordnetenvorſtehers gab bei der Schlußab-

ſtimmung den Ausſchlag die Verpachtung des der Stadt ge-
hörenden Gutes Seeben beſchloſſen. Gegen dieſen Beſchluß
hatten daraufhin die beiden ſozialiſtiſchen Fraktionen
unſeres Stadtparlamentes bei der Regierung in Merſeburg als
der dafür zuſtändigen Aufſichtsbehörde Ein ſpruch erhoben.
Dieſer Einſpruch iſt nunmehr vom Regierungspräſidenten Berge-
mann als unbegründet abgewieſen worden, da ſeinerzeit der
Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung ordnungsmäßig nach
g 43 der Städteordnung zuſtande gekommen ſei.

Die Verpachtung des Gutes Seeben bleibt ſomit mit Fug un
Recht beſtehen. Die Herren von links hätten ſich die Blamage
erſparen können, von ihrem eigenen Genoſſen ſich berichtigen
laſſen zu müſſen.

Zwei neue Schnellzüge. Die Schnellzüge D 83 Hamburg-
Altona-- Halle (12,40/48) Leipzig (an 1,29) und D 34 Leipzig
(ab 4,41) Halle (5,25/33) ſind wiedereingelegt worden und
werden nunmehr wieder auf dem ganzen Zuglauf Hamburg-Al-

fahren.Keine e Milch den Kindern geben! Wir machen
darauf aufmerkſam, daß jetzt beſonders Kindern keine rohe Milch
verabſolgt werden ſoll, da ſie Tuberkelbazillen oder auch einmal
andere Keime, z. B. usbazillen, enthalten kann. Es genügtkurzes A ger l bei dem ſie etwa 5 Minuten ins
Vellen geraten iſt.

jüngeren Bohlen auesgeflickt; durch Spalten blickt man in die
ſchaudernde Tiefe hinab. Zwiſchen Himmel und Erde hängen
die Glocken? Wer das hohe Lied Schillers längſt ver
hat, dem fällt es gewiß wieder ein, wenn er die mächtigen
Herolde von Menſchenluſt und leid ſieht! Mühelos könnte
man in ihnen herbergen, der ſchwere eiſerne Klöppel hängt roſtig
herab; er läßt ſich kaum bewegen, nur dem Hebelwerk des
Stranges gehorcht er, wenn er zur Pflicht gerufen wird. Dann
hallt er gegen das Glockenerz, wirft ſich in die Wundmale, die
er ſeit Jahrzehnten gemacht hat, und die Glocke brauſt zu
Häuptern der Stadt, unſerer Stadt. Sie hat dir entgegen
geläutet, als deine kleinen roſigen Ohren den erſten Klang ver-
nehmen konnten, ſie wird wieder läuten, wenn deine Ohren ſie
nicht mehr hören können; ſie wird von ferne rufen, wenn ſie
dir Erde ins Grab ſchütten. O du feierlicher Ernſt der Glocken
unſerer Stadt!

Jetzt beginnt das letzte Stück des Aufſtiegs! Wieder durch
die ſtaubige Nacht der Wendeltreppe! Es iſt ſo eng, daß man
den Körper oft zwängen muß; man merkt, es geht der Spitze
zu. Zuletzt hört die Steintreppe auf, Holzleitern und Stiegen
führen zur letzten Höhe. Oben ſpringen wir froh auf die Füße;
die Leiter, die da noch lehnt, führt ins Lesre, wohl in die tote
Spitze hinein. Wir ſind am Ziel.

Herrlicher, freier Wind, da biſt du wieder!
jetzt froh.
du die freundliche Gegenwart
uns den Staub von den Händen, den modernden Staub der
Jahrhunderte! Mach unſern Blick frei, daß uns nicht vor der
Tiefe ſchwindelt!

Da liegt Halle! Tief, tief unten. Ein Spielzeugkaſten in
einem ſchönen Raſenſtück, das Silberband der Saale zieht ſich

Grüßeſt uns
Nur, wer es ſich Schweirß koſten läßt, dem ſchenkſt

deines Höhenſchwungs. Wehe

duftig durch die Auen. Die Straßen zeichnen ſich wie helle
Striche ab, Menſchen ſind bewegliche Punkte geworden,

ſchwarze Punkte, grelle bunte Punkte, weiße Punkte! Die
Elektriſchen ſchieben ſich auf den blitzenden Schienen entlang
durch das Häuſermeer hin! Da ragen die andern Kirchtürme
auf! Jn nächſter Nähe, einen Steinwurf weit, die Hausmanns-
türme mit der Brücke, freundlich grüßend, heimatlich vertraut.
Was muß es ein Glück geweſen ſein, dort zu wohnen, ſo hoch
über den Menſchen. Die Pauluskirche mit ihrem grünen Turm!
Und Stefanus, auch die nackte Spitze des Norbert-Turmes! Da
liegt die Kuppel des Theaters, und hier vorn gleich die Morig-
burg und das Jnſtitut gegenüber gelb und nüchtern. Und der
Dom, wie ein Block! Nach der Peripherie zu: Schornſteine und
die Silhouetten von Fabriken und Jnduſtriewerken. Dazwiſchen
grüne Jnſeln und die Anlagen an der Saale! Halle iſt eine
baumrauſchende Stadt!

Der Blick ſtrebt in die Weite. Zum Petersberg, der ſich
bläulich in den grünen Himmel zeichnet, zu den Harzbergen
hin, die man nur ahnen kann. Aber die Heide. Dort breitet
ſie ſich, klar und ruhig, ein Gürtel um die Hüfte der Stadt.
Fye alle unſre Berge, die wie Forts das Weichbild ſchirmen und

ichern. SJn der Höhe iſt es wundervoll einſam. Wir ſprechen kein
Wort. Jn die Fenſter gelehnt, ſchauen wir in die Tiefe und in
die Weite. Taubenzüge ziehen, Schwalben flügeln. Die Häuſer
tief unten ſchicken leichten Rauch herauf, in unſere Freiheit.
Jch glaube, die Türmer ſind liebe und gute Menſchen, ſie woh
nen den Wolken und der Sonne und dem Winde ſo nahe.
Schade, daß wir keinen Türmer auf den Hausmannstürmen
mehr haben, den man beſuchen könnte, der abends ſeinen Choral
über die ruhende Stadt ausſtrömen läßt! Schade!

Es iſt nicht leicht, wieder zurückzugehen, in die drängende
Enge, zu den neugierigen Blicken. Und doch lockt es wieder zu
den Menſchen, ins Tiefland.

Man vergißt ſolche Stunde der Freiheit nicht leicht. Sie
macht das Leben reich!

Flaggt ſchwarzweißrot! Pflicht aller national und
vaterländiſch denkenden Bürger unſerer Stadt iſt es, anläßlich
der Denkmalsweihe der 765er am Sonntag, die ſich zu einer
impoſanten Kundgebung geſtalten wird, zu flaggen, und zwar
die Farben, für die unſere Helden gefallen ſind. Nach einer
Entſcheidung des Reichsgerichts iſt bekanntlich das Hiſſen
ſchwarzweißroter Fahnen erlaubt.

Auf die Anzeige des Bundes der Kinderreichen in der
heutigen Ausgabe ſei hiermit beſonders aufmerkſam gemacht.

Freunde der Oſtmark, vor allem aber alle Vertriebenen
aus den an Polen abgetretenen Gebieten, werden auf den Feſt
vortrag hingewieſen, den der Direktor des Deutſchen Oſtbundes,
Ginſchel-Berlin gelegentlich der Vertreterſitzung des Landesver
bandes Sachſen-Anhalt des Deutſchen Oſtbundes und der Stif-
tungsfeier der Ortsgruppe Halle am Sonntag nachmittag im
„Hofjäger“ halten wird.

Der Weſtfalenbund 1923 veranſtaltet am Donnerstag, den
31. Mai, abends 7 Uhr in den herrlichen Anlagen der Saalſchloß-
brauerei ein Wohltätigkeitskonzert zum Beſten der Ruhrhilfe.
Die ausführenden Kräfte: Muſikmeiſter Teichmann mit ſeiner
trefflichen Bergkapelle, die vereinigten Männerchöre (160 Sänger)
unter der bewährten Leitung ihres Liedermeiſters Liſſel, ſowie
Herr Alfred Haller vom Stadttheater bieten die Gewähr für einen
genußreichen Abend.

Vereins- Nachrichten
„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

I Donnerstag, den 24. Mai (nicht Freitag, den 25. Mai), große Mit-
gliederver ſammlung im Saal des Neumarktſchützenhauſes. Tages-
ordnung: 1. Veranſtaltungen. 2 Unſere Stellungnahme zu den
Stadtverordnetenwahlen. 3. Verſchiedenes. Sonntag, den 27. Mai,
Teilnahme an Denkmalseinweihung der 7öer. Jedes Mitglied
muß erſcheinen. Treffpunkt 8,15 an der Moritzburg, Spitze gegen-
über Loge. Anzug: Uniform oder Feldkluft mit Orden und
Ehrenzeichen, ſonſt beliebig. Nachmittags geſelliges Bei ammen-
ſein mit Familie im Waldkater und Saalſchloßbrauerei.

Bezirk NordWeſt. Sonntag, den 27. Mai, Antreten 70
Uhr Wettinerplatz. Teilnahme iſt Pflicht. Näheres in der Mit
gliederver ſammlung am 24. Mai im Neumarktſchützenhaus.

Bezirk SüdOſt. Sonntag, 27. Mai, Antreten vormittags
7,45 Königsplatz. Alle müſſen zur Stelle fein.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die Politik
Adolf Lindemann für Volkswirtſchaft: Hermann Hoth; r
Lokales, Kunſt und Unterhaltung: Dr. Erich Sell heim für Mittel
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Halles Fürſorge für ſeine Rentner
Bericht des Reichsnotgemeinſchaftsbezirks Halle über den

gegenwärtigen Fürſorgeſtand.
Der feindliche Einbruch ins Ruhrgebiet regte d'e breiteſten

Schichten der Bevölkerung zu einer umfaſſenden Hilfsaknon für
verſchiedenſten Notſtände betroffene Rhein und

Nuhrbevölkerung an, der gegenüber namentlich in den großen
Städten, wo der Pulsſchlag der Zeit ſchneller arbeitet faſt ougen-
blicklich olle andern Hilfsaktionen völlig in den Hintergrund
rraten. Nicht nur in Halle. ſondern auch in Hamburg, Leipzig
uſw. wird darüber geklagt, daß namentlich die Reichsnot-
gemeinſchaft durch die Ruhrſpende völlig in Vergeſſenhei:
geraten iſt. Auf dem platten Lande mit ſeinen bekarrenden
Kräften hat ſich das Alte, die Reichsnotgemeinſchaft, neben dem

können und iſtNeuen, der Ruln ſpende, glücklicher behaupten
rielerorts ſogar zu einer gemeinſamen Angelegenheit verick molzen
worden. So iſt in einem benachbarten Landkreiſe für die Nor
gemeinſchaft ein Sammlungsergebnis von annäbernd 280 000 090
Mark erzielt werden. An Geldbeträgen ſind
in Halle für die Notgemeinſchaft bis jetzt insgeſamt 3 357 405 M.
eingegangen. Von dieſen BVerrägen ſind ober als Folge der
hieſigen Aufrufe nur rd. 8350 000 M. als Sammelergebnis
anzuſehen, woron die Bewnten und Angeſtellten der Londwirt-
ſchaftskammer allein 262 850 Mark aufgebracht haben.

Es zeigt ſicl. mehr und mehr, daß die private Wahlfahrts-
pflege nicht in der Lage iſt, den gegenwärtigen Notſtänden auch
nur zu einem geringen Teile zu ſteuern. Mußte doch für etwa
4000 Sozial und Kleinrentver allein im Monat Mai am lich eine
Ausgabeſunme von faſt 390 Millionen Mark aufgebracht werden.
Hierbei iſt noch zu berückſ'chtigen, daß die Begüge der Klein
rentner in aller Kürze weſentlich aufgebeſſert werden. Dieſe
Unterſtützungen find dadurch möglich geworden, daß die Reichs
regierung und die Parlamente in den letzten Wochen erfreulicher
weiſe den Kentnern in vermehrtem Maße ihre Aufmerkſamkeit
zuwendeten. Dies iſt jedenfalls auch in der Erkcnntnis ge
ſchehen, daß infolge der ſtarken Jn anſpruchnahme des voch gebe
kräftigen Bepöslkerungsteiles durch die Ruhrſpende die Notgemein-
ſchaft zurückgebrängt werde und die erhoffte Hilfe für die Rentner
von ihr nicht mehr zu erwarten ſei. Auch ſeitens der Rentner
ſelrſt wird neuerdings die Anſicht vertreten, daß en dich die pri-
date Wohlfahrtspflege durch ausreichende, ſtaatliche Rentner-
ürſorge abgelöſt werden müſſe. Tatſächlich haben die ſtaatlichen
i terſtützungsſätze für Sozial und Kreinrentner am hieſigen
Orte die Sätze der Armenunterſtützung ſchon weit übverholt.

Mit Rückſicht auf dieſe geänderte Sachlage wird es jeder-
munn verſtändlich ſein, daß von weiteren Aufrufen und
der Einsſerufung von Sitzungen zunächſt ab-
geſehen wurde. Vor weiteren Maßnahmen mußte erſt die
Wirkung der neuen Beſtimmungen abgewartet werden. Das lag
umſo näher, e das neue Kleinrentnergeſetz auch die Mäglichk t
bieten wird, einen ſehr großen Teil der Renten'oſen in
ſeine Fürſorge einzubeziehen, ſo daß die private Wohrſchrtspfl ge
auch in dieſer Hinſicht entlaſtet werden wird. Die zur Aus
fül rung des Kleinrentnergeſetzes erforderlichen Richtlmien ſind
bis heute noch nicht erſchienen, da die Vertreter des Rentner-
undes noch bis in die neueſte Zeit hinein über die Geſtaltung
Reſer Richtlinien Verhandlungen mit der Reichsregierung ge
pflogen haben. Erſt nach Erſcheinen der Richtlinien läßt ſich feſt-
ſtellen, welche Zebl von Rentenloſen noch in Halle verleihen und
ſomit im Schutze der Noigemeinſchaft ſtehen wird. Vorausſi hi
lich wird ja verſucht werden, alle Rentenloſen, zurzeit noch etwa
400, in regelrechte Fürſorge unterzubringen. Sobald dieſe Möz
lichkeit durch dos Erſcheinen der Richtlinien zum Kleinrentner-
geſetz gegeken iſt, wird die „Fürſorgeſtelle unverzüglich mit ent-
“prechender Tätigkeit einſetzen und anſchließend daran auch ei e
S tzung der Noigemeinſchafi zur weiteren Stellun nahme ein-
berufen. Bis dahin bleiben alle Mittel noch in Reſerve für die
Rentenloſen. Es ſteht jedermann frei, ſich in der Zwiſchenzeit
in der Fürſorgeſielle nach weiteren Einzelheiten zu erkundigen

Als eine Tätigkeit im Sinne der Reichsnot gemeinſchaft ſieht
es die die Spitze der Not gemeinſchaft bildende amtliche Für-
ſorgeſte“ le für Sozial- und Nleinrentner an,
wenn ſie alle Einrichtungen der privaten Wohlfahrtspflege, die im
wahrſten Sinne des Wortes als Notgemeinſchaftseinrichtungen
anzuſehen ſind, in den Bannkreis der Reichsnotgemeinſchaft zu
ziehen verſuchte. Es kamen. hierfür namentlich in Betracht Die
Notſtandsküche der evangel. Stadtmiſſion, die Hausratsveriwer-
tungsſtelle unter Leitung des Herrn Vaſtor Dr. Hagemeyer;
die ehrenamtlich von Frau Dr. Apel geleitete Arbeitsvermitt-
lungsſtelle und die Arbeiterermittlungsſtelle des DeutſchFvang.
Frauenbundes. Ohne daß die Mittel der Notgemeinſchaft in
Anſpruch genontmen zu werden brauchten, ſind dieſe vier Stellen
gus Reichsmitteln mit Zuwendungen bedacht worden oder w. rden
in Kürze damit bedacht werden. Sie gelten außerdem als
Glieder der hieſigen Reichsnotgemeinſchaft und ſind befugt,
n als m Sinne der Reichsnot gemeinſchaft ſteuerfrei e.
zunehmen

Die neuen Schulgeldſätze für Halle
Der Magiſtrat gibt bekannt:
Die in der Bekanntmachung vom 29. März 1923 mitgeteilten

Schulgeldſätze für ein Vierteljahr ſind bis auf weiteres ander
weit feſtgeſetzt worden und zwar:
a) an den ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten (ein-

ſchließlich Frauenſchule) für ein einheimiſches Kind auf 5000 M.
und für ein auswärtiges Kind auf 6250 M.

b) an den Mittelſchulen für ein einheimiſches Kind auf
4000 M. und für ein auswärtiges Kind auf 5000 M.

c) an den Volksſchulen und der Peſtalozziſchule für ein aus-
wärtiges Kind auf 2500 M.

Schulgeld-Erlaß oder Ermäßigung kann nur wie bisher
auf beſonderen Antrag bewilligt werden.

a

Alt-Heidelberg im Film. Jn den Kinos vieler Städte läuft fert
einigen Wochen das verfilmte Schauſpiel „Alt-Heidelberg“ von Wilhelm Meyver-
Förſter, das ſeit mehr als 20 Jahren Kaſſenmagnet der Theater iſt auf zahl-
reichen Liebhaberbühnen aufgeführt wird, in mehr als einer vierte Millio.t
Cremplaren als Mch Abſatz fand. in faſt allen lebenden Sprachen überſetzt
wurde und ſomit einen Siegeslauf über die ganze Welt genommen hat. Mit
Recht: läßt doch das Stück in ſeiner harmloſen Herzlichkeit. mit ſeinem gol
digen Humor und cniſmentalen Abſchluß viele Saiten des Gemött erklingen.
Dieſe reinmenſchliche, tendenzfreie Studentenliebe im Rahmen wundervoller

Das Wetter am Donnersfag
Wetterdienſt der „Halleſchen ZeitunEigener Draftbericht unſerer Schrirtieltung.

Während das norwegiſche Barometerminimum nur wenig
hach nordoſtwärts weitergezogen iſt, hat ſich ein geſtern morgen
an der iriſchen Küſte angedeutetes neues Tief ſchnell bis zur
ſüdlichen Nordſee fortgepflanzt und ſeinen Einfluß bereits in
Nordweſtdeutſchland geltend gemacht. Jn Mitteldeutſchland
fanden in den letzten 24 Stunden bei ſchnell wechſelnder Be-
wölkung wieder zahlreiche Niederſchläge, die in den ſüdöſtlichen
Gebietsteilen von Gewittern begleitet waren, ſtatt. Die Mittags
temperatur erreichte nur vereinzelt 17 Grad. Das Nordpſeetief
dürfte ſchnell oſtwärts weiterziehen.

Vorausſichtliche Witterung am 24. Mai: Zunächſt auf-
heiternd, tagsüber etwas wärmer, Nachlaſſen der Niederſchläge.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Wochendienſt: Mohrenapotheke, Reilſtr. 134,
Hirſch Apotheke, Markt 17, Kronen Apotheke, Steinweg 28.

der alten Muſenſtadt, das gl ſorgloſe Studenienleben undStudentenlieder verſetzenSchauſpiel erhörte

Film, zu de beſſerem Verſtändris der in
t ext jedem B r ſehr erwünſcht ein wird,

ab Freitag, den 25, Mai, im WulhallaLichtſpiel-Theater gegeben.

Turnen Spiel undSport
Thüringer Wanderbilder

Von Konrad Haumann.
Der Berge Gewand.

Es iſt ein recht zerſchliſſen Kleid, das die Berge, die uralten,
greiſen tragen, von dunkeldunkelgrüner Färbung, altmodiſch iſt's
und ein Alltagsgewandt und gefällt doch immer einem jeden
wieder, ſo oft er's nur ſchaut. Jedem loſen Wind und böſem
Wetter iſt es ausgeſetzt. Kein Wunder drum, wenn mancherlei
bunte Flecke es zieren, hellgrüne, braune und ſtargeſprenkelte.
Nähte, weißgraue, grasgrüne, wohl auch diamantblitzende, laufen
kreuz und quer und geben ihm einen gar abſonderlichen Schnitt.
Und war doch einſtmals auch ein Feiertagsgewand. Um die Zeit
herum, als die Berge noch blitzjzung waren und mit großen
Augen erſtaunt in die Welt guckten. Da war's ein hellgrünes
Käpplein, ſauber aus einem Stück gearbeitet und ohne ſichtbare
Naht, das ſeinem Schöpfer zur Ehre gereichte. Dem Sachwalter
Menſch indeſſen, der ſtets praktiſch und gewinnbedacht veranlagt
iſt, ſchien es nach Jahren nutzbringend, das gleichmäßige Berg
gewand anderweitig zu verwenden, beſtand es doch aus dauer-
haftem Stoff, der mit den Jahren überaus koſtbar an Wert ge
worden. Ohne viel zu fragen, wem zu Freud und wem zu Lerd,
ſchnitt er hier ein Stück aus dem dunkelgrün verblichenen, alten

Nu r l vrufen: Wir ſtarben für Euch, belft unſeren Brüdern,
gebt zum

S Velhbuger
Gewand hervaus, ſetzte dafür ein hellgrünes, billiges Fleckchen von
innen auf, trennte dort ein anderes Stück aus, und weil die hell-
grünen Einſatzflecke nimmer ausreichten, ſchneiderte er nach
langem Träumen einen braunen Flickfleck ein. Um dem Ganzen
nun einen Halt und ein Ausſehen zu geben, ſo flickte er ſchließ-
lich einige Knöpfe dran, wie ſie gerade zur waren, die
einen rot, die anderen ſchwarz, einige holz

Für den, der die Fabel von dieſer Geſchichte vom geflickten
Gewand der Thüringer Waldberge noch nicht erraten hat: das
dunkeldunkelgrüne Kleid der Berge ſind die hochſtämmigen edlen
Tannen und Fichtenwälder, die hellgrünen Einſatzflecke ſind
Schonungen und ſ Bergrieſen, die braunen dagegen
Acker und Landſtriche und Felſen, und die geſchupperten wiederum
abgeholzte Waldſtücke. Daß die grauen Nähte Pfade und Wege,
die grünen grasbewachſene Lichtungen und Schneiſen, und die
digmantblitzenden die hurtigen und übermütigen Bergwäſſerlein
bedeuten, die roten und ſchwarzen und holzfarbenen Knöpfe jedoch
ziegelrote, ſchwarzſchieferne und holzgebaute Waldgehöfte und
Jagdhütten ſind, wer hätte daran gezweifelt? Wer's aber nicht
glaubt, der wandere nach Thüringens Bergwelt, beſchaue ſich die
Sache, befrage auch ſeinen Schneider, ob nicht alles aufs Haar
ſtimmt.

Unſere 98er in Spanien fiegreich
Der Sportverein 98, welcher ſeit Himmelfahrt in Spanien

weilte, vertrat dort nicht nur die heimiſchen, ſondern auch die
deutſchen Farben recht würdig. Jn der vergangenen Woche ſpielte
er in Sabadell und vermochte dort ein 0:0 Reſultat und einen
hübſchen 3:1 Sieg herauszuholen. Am 1. Feiertag ſpielte er dann
auf Einladung des deutſchen Konſulats in Tarragona und
gewinn hier gegen eine verſtärkte, recht ſpielſtarke Mannſchaft,
nach ſelten ſchönem Spiel mit 2:1, im Rückſpiel am 2. Feiertag
trennten ſich beide Gegner mit einem unentſchiedenden Reſultat
von 22. 98 dürfte nun im Laufe des Donnerstag wieder in der
Heimat eintreffen. Ausführliche intereſſante Berichte laſſen wir
dann folgen.

Die Pfingſtſpiele.
Liga-Tarragona 2:1, 2:2.
Reſ.: Burgſtädt 3:8, Geithain 2:5, Eintracht Altenburg 4:0.

3. Eintracht 1:0.
Junioren komb. Germaniag, Halberſtadt, 2:3.
Junioren komb. Preußen, Halberſtadt, 2:3.
1. Jugend V. f. B. Blankenburg 2:0.
3. Jugend Wacker 1:4.

Knaben Viktoria 96 in Magdeburg 0:2.
Knaben Nordfrant in Magdeburg 1:1.
Viktoria 96 in Magdeburg 4:0.
Knaben --Kricket-Viktorig in Magdebug 1:2.
Der Bundestag des Deutſchen Hockeybundes

trat für das Jahr 1923 am 13. Mai in Heidelberg zuſammen Die Durch
ſührung war von dem Heidelberger Hockeyklub hervorragend organiſiert. Am
Sonnabend vorher kamen das Bundespräſidium und der Bundesausſchuß zur
Vorberatung zuſammen, woran ſich ein Begrüßungsabend anſchloß, auf dem
u. a. der Oberbürgermeiſter von Heidelberg und die Direktoren der höheren
Schulen vertreten waren und in ihren Anſprachen begeiſterte Worte für die
Aufgaben des Deutſchen Hockeybundes, die ſportliche a des Tr
ſporis und für das opferfreudige Durchhalten der Vereine im beſetzten Gebiet
ſanden. Die Bundestagung ſelbſt war infolge der ſchlechten Verkehrsverhält
niſſe nicht ſo ſtark beſucht wie im Vorjahre. Dennech war das Ergebnis der
Arbeit überaus wertvoll. Das Präſidium beſteht qus den Herren Berger
Berlin, Jahrmarkt- Leipzig. Er, Pape-Köln, Dr. Beyer-Krefeld,
Bremen, KrebsMannheim, Könnecke-Berlin. Es wurde u. g. ſahen
durch den Spielausſchuß eine beſondere Ordnung für Wettſpielabſchlüſſe aus
arbeiten zu laſſen, ferner die Nichtbefolgung der Veſchlüſſe des indesvpräſi
diums mit Strafen zu belegen und endlich zur Unterſtützung der Vereine im
beſetzten Gebiet eine Ruhrumlage von 1000 Mark pro Stimme bis zum 1. Juli
zu erheben. Ein die Tagung abſchließendes intereſſantes Wettſpiel des Rhein
Main Kreiſes gegen den Kreis Baden gewann der letztere mit 3:1. Die Ge
ſchäftsſtelle verbleibt wie im Vorjahre in KrefeldBockum, Krefelderſtraße 421.

Grunewalder-Tennisturnier
Die Pfingſtveranſtaltung des LawnTennisTurnierKlub konnte während

der Feiertage ſo gut gefördert werden, daß die Schlußkämpfe bevorſtellen. Jn
der Preußenmeiſterſchaft hat ſich Landmann über Kupſch 6/3, 6/1, der den ſpiel
ſtarken Lüdtke 8/6, 7/5 ſchlug, zur Schlußrunde durchgerungen,
Ungar v. Kehrling den Berliner Moldenhauer erſt in drei tzen 62, 275, 63
bezwang und Rahe mit 60, 6/3 über den Spanier Noblom ſiegreich blieb, der
den Kampf gegen den Altmeiſter Heim (Pſeudonym) 8/6, 2/6, 32 zurückgezogen

innen konnte. Auch in der Berliner Meiſterſchaft verzichtete Heim auf
8 Weiterſpiel, da er noch nicht ügend trainiert iſt. v. Kehrling hat

weiterhin einen Sieg über 4 Kleinſchroth 276, 6/3, 7/6 zu verzeichnen und
dürfte nochmals auf Moldenhauer treffen, falls dieſer ſein Spiel gegen Lans-
mann gewinnt. Jn der Damenmefrſterſchaft von Berlin ſtehen Neppach
nach ihrem Sieg über Frau MüllerTeplitz 6/3, 6/1 und die ungariſche Meiſterin
Frl. Varady nach ihrem kampfloſen Sieg über Frau Kuber in der Schlußrunde.
Jm Herrendoppelſpiel ſchlugen Demaſius--Landmann wider Erwarten Rahe-H.,
Kleinſchroth 6/3, 4/6, 6/1 und ſind damit in die Schlußrunde gelangt.

b b
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Nund um den Speſſart und die Nbön
Die klaſſtſche Radfernfahrt Rund um den Speſſart undfahrverein Schweinfurt von 1887 am Pfingſtſonntag heran ben zu

51 Beruſsfahrer und 74 Amaieure am Start. Die ſchwierige Wüſun nete
gutem Rennwetter vonſtatten und die Straßen befanden e u ad bei

Die beſte Zeit des Tages fuhren die Amateure vo dzeich
Schweinfurter Schneidewind im Endſpurt H. Hundertmark, Schrog un
auf die Plätze verwies. Bei den Berufsfahrern triumphierte wi und JaeotHuſchke, der ſeinen Bruder Richard und Franke zum Schluß ſchug zum We
folgten ein ganzes Rudel und zwar Kohl, obbrack, Aberger Als nacht
Michael, Büttner, Siewert und Schenkel, bei denen die vent
Photographie feſtzuſtellen iſt.

Die Reſultate: Amateure: 1. idewindSchweinfurt 9:48:10; 2
dertmarkLeipzig, 8 26; 3. Schröck- e ghoſen I 29. 4. Jacob- Mingh, d
de eſnerg za a de agdeb ine é e

Berufsfahrer: 1. A. eBe :50:00 2. b3. Franre. n R. Huſchte
e

Vorſchau auf Grunewald am Donnerstag:
Henry; 2. Pali 3. Eigilbert PelargoniMidas Pelide; 5. Kardinal Bajuvare; 6. W
perialiſt; 7. Saxnot Sanguiniker.

1. Dorian
e; 4. Köniliger v

Richard Strauß dementiert. Die dieſer TageNachricht, daß gwiſchen den Gemeinde Wien und dem reren
niſten Richard Strauß ein Abkommen getroffen ſei, nach d
Strauß den Poxk des Schwarzenberg- Palais zum Bau eine
Villa auf achtzig Jahre unentgeltlich in Pacht bekomme und t
Gegengeſchenk der Stadt Wien die handgeſchriebene Part
a Oper „Der Roſenkavalier“ verehre, wird jetzt demenne

iſt nur, daß Richard Strauß ſich in Wien niederzulaſſen

Wirkungen des Antialkoholgeſetzes. Aus Newyoerk wird
berichtet: Seit die amerikaniſchen Schiffe keine alkoholiſche
Getränke mehr an Bord führen, hat ſich eine merklidhe Ab,
wanderung der Fahrgäſte nach Dampfern nichtamerikaniſqher
Linien bemerkbar gemacht. Auf dieſe Tatſache ſt es zurück
führen, daß der oberſte Gerichtshof beſchloſſen ha, von einen
beſtimmten Zeitpunkte an allen Schiffen zu verbieten geiſti
Getränke an Bord zu haben, ſelbſt nicht unter Zollverf luß
lange ſie ſich in amerikaniſchen Häfen befinden. Veſonderg
England wird dieſer Beſchluß gegenwärtig viel beſprochen; man
iſt überzeugt, daß von diplomatiſcher Seite dagegen Einwen,
dungen erhoben werden, nicht nur von England
Geſetz ſogar vorſchreibt, daß jedes Schiff eine gewiſſe Menge
von Spirituoſen als Medizin an Vord zu führen hat. Jtalieniſche
und franzöſiſche Schiffe führen Wein für die Mannſchaften mit
ſich, der als ein Teil der Löhnung angeſehen wird. Wenn di
Beſtimmung aufrecht erhalten würde, bliebe den Dampfergeſell
ſchaften nichts übrig, als außerhalb der Dreimeilenzone Schiffe
zu halten, welche die verbotenen Alkoholika vor der Einfahrt in
den amerikaniſchen Häfen abnel,men, um ſie ſpäter wieder zu
rückzugeben.

Tollwutepidemie in Livland und Kurland. Jn Riga iſt eine
Epidemie der Hundetollwut eingetreten und hat ſich über ganz
Livland und Kurland verbreitet. ar Laufe des letzten Monats
ſind d tollgewordenen Hunden über hundert Menſchen gebjffen
worden.

Das längſte Unterwaſſerkraftkabel iſt, nach „The Electricign“
vom 27. April, zwiſchen Niikama und Skiſakajima in Japan
verlegt und in Betrieb genommen worden. Die Kupfererze
des Bergwerkes in BVeſſki werden in einem Hüttenwerk auf der
SkiſakaJnſel im Binnenmeer verhüttet. Das Kraftwerk befindet
ſich in Beſſki, und Drehſtrom von 11 000 Volt zum Betrieb de
Hüttenwerkes und der Verladeanlagen wird nach Skiſakajima
durch ein 26 Kilometer langes Unterſeekabel übertragen. Das
Kabel wiegt rund 20 Tonnen je Kilometer Länge und hat einen
Durchmeſſer von 75 Millimeter. Das Kabel iſt bewehrt mit
galvaniſiertem Eiſendraht und dient gleichzeitig zur Aufnahmevon vier Fernſprechleitungen. Es iſt Hergeſtelt von den
Sumitomo. Electric Wire and Cable Works, der Beſitzerin des
Kupferbergwerks.

Die elektriſchen Kraftwerke Jtaliens. Trotz der Nachwirkungen
des Krieges haben die italieniſchen Kraftwerke, wie „Power“
vom 24. April mitteilt, ungeachtet der wirtſchaftlichen Kriſen
und der Arbeiterſchwierigkeiten in den letzten Jahren eine leb
rfte Entwicklung aufzuweiſen. Die Geſamtleiſtung, die Ende
1915 128 Millionen PS. betrug, hat ſich bis Ende vorigen Jahres
auf 2 170 000 P. geſteigert; der größte Teil hiervon entfällt auf
neuerſchloſſene Waſſerkräfte. Jn den beiden letzten Jahren be
trug die Zungahme allein 300 000 PS., und 67 neue Waſſerkraft-
werke wurden in Betrieb genommen. Jm Bau befinden ſich
weitere 51 mit einer Leiſtung von zuſammen über 360 000 S.
Neue große Kraftanlagen werden vornehmlich im Tridentino im
Bau genommen wo in den nächſten drei Jahren weitere 3 Nil
lionen PS. gewonnen werden ſollen.

Die Verbreitung des elektriſchen Lichts. Eine beachtens
werte Statiſtik über die Verbreitung der elektriſchen Beleuchtungin der Welt hat „Electrical Woh (10. 3. 23) auffgeſtellt, die

zwar bei der außerordentlichen Schwierigkeit derartiger Ermitt-
lungen keinen Anſpruch auf zahlenmäßige Genauigkeit erheben
kann, aber doch einen guten Vergleich ermöglicht. Danach er
freuen ſich nur 111,8 Millionen Menſchen oder 65 v. H. der Be
völkerung der ganzen Welt des Vorzugs, in elekriſch beleuchteten
Räumen zu wohnen. Den größten Ante l mit einm Drittel
ſeiner 110 Millionen Bewohner und auch faſt einem Drittel
dieſer 111,8 Millionen haben die Vereinigten Staaten. Den ver
hältnismäßig größten Anteil hat jedoch dieſes Ergebniß if
einigermaßen überraſchend Kanada, in dem 88,8 gegenüber
36,8 v. H. der Bevölkerung in den Vereinigten Stagten elel
triſches Licht beſitzen. Es folgen dann Japan mit 209, die
Schweig mit 25,9, Schweden mit 17,0, Großbritannien mit 16,9,
Deutſchland mit 14,5 und Frankreich mit 18,6, Jtalien mit 113
und die Tſchechoſlowakei mit 10 v. H. Man muß zugeben, daß
in derartig anſchaulichen Zuſammenſtellungen, deren Wert durqh
geringe Unſtimmigkeiten der Zahlen wenig beeinträchtigt wird
die Amerikaner ein nicht zu
wäre wertvoll, dieſe Ueberſicht durch
mit der Gasbeleuchtung zu ergänzen.

eine Gegenüberfſtellung

Gummi Bieder, Mantel, Fehläucheo biltig ner Gr. Fteinetr. 36.
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es Exploſionsunglück in Magdeburg

ne 5 Uhr ittags ereignete ſie e 6 (Ecke U (andſtraße) Be
ück. Eine dort in einem Bodenraum gelagerte

ium, die dem dort wohnenden Kaufmann Freſe
war geraten und explodierte. Von der ſofort

eleiſtung herbeigeeilten Feuerwehr wurden 8 Beamte ver

den m wurde der Sohn Kaufmanns Freſe, der ſich

beiten s verletzt. pe
mann e ort wegen Vergehens n daswffg e ber Kriminalpolizei in Haft Fenon en.

ha wird im e wer f Freßiner Dachkammer e der Kaufmann Freſe, der inbare wohnt, Magneſium in Kiſten gelagert, nicht das

hche und unverbrennl Magneſiag wie aus der
edung anzunehmen war. Magneſium dagegen, das leichte
wbarkeit beſitzt, brennt mit höchſter Geſchwindigkeit und
zu Exploſionen n. Die weiteren Unterſuchungen
erſt ergeben, ob reines Magneſium oder ſolches mit Ver
wen in den Kiſten enthalten war, und auf welche Weiſe die
mung hervorgerufen iſt.
her dem Eintreffen der Feuerwehr war nach Ausſage der
wohner bereits von Feſt ſen. und jun. verſucht worden,
trennenden Inhalt der Kiſte mit Waſſer zu löſchen. Dieſer
erſuch mißlang. Beim Anrücken des Löſchzuges war der
raum verqualmt. Die reizenden Rauchgaſe von Blitz
fränden in geſchloſſenen Räumen erzeugen Huſten und
et und zwangen die Feuerwehrleute, in gebückter Stellung
rheiten. Die Feuerwehr brachte zuerſt noch einige unbe
e Kiſten mit neſium in Sicherheit und verſuchte dann
m Brand geratene Kiſte mit Sand, der auf den Fahrzeugen

hrt wird, und mit Decken zu erſticken und die Kiſte mit
x abzukühlen. Das m flammte danach immer

e exploſionsartig auf. it großer Vorſicht wurde weiter
t das Feuer zu erſticken. Das Magneſium brannte jedoch
x Kiſte weiter; die Glut, die ſich in der Milte des Jnhalts

muß ſchließlich den Blecheinſatz und den Boden der Kiſte
efreſſen haben. Das Magneſium hat ſich dann wahrſchein

dem Sauerſtoff des Waſſers gebunden, der Waſſerſtoff
e frei, der dann mit dem Lufkſauerſtoff Knallgas Hildet. Das

es iſt durch das glühende Magneſium zur Entzündung ge
und dadurch erfolgte plötzlih eine ſtarke Exploſion. Die

abeitenden acht Feuerwehrbeamten und Freſe jun. rurden
gewaltigen Luftdruck in das Treppenhaus geſchleudert

on der Stichflamme erbarmungslos verbrannt. Schreie der
ten ertönten.
in Feuerwehrbeamter. der die Bewohner im darunter
den Geſchoß darauf aufmerkſam machen wollie, daß ſie zum
gegen etwa durch die Decke durchlaufendes Waſſer Eimer
len ſollten, wurde von dem Luftdruck in den Flur der Woh
geſchleudert; die in dem Flur befindlichen Jrauen wurden
en geriſſen. Eine Bewohnerin im Erdgeſchoß, die ſich nach
cheren Geſhoß begeben wollte, wurde durch den Luftdruck
l zurückgeſchleudert und dadurch vor der vom Vodenraum
m Erdgeſchoß ſchlagenden Stichflamme bewahrt. Ein
wehrmann erlitt durch eine herabfallende Tür Verletzungen

Arm.L Twieſion war ſo ſtark, daß mehrere teils gemauerte,

aus Zementdielen aufgeführte Zwiſchenwände im Dach-
umgelegt wurden. Durch die entſtandenen Stichflammen

ein größerer Dachſtuhlbrand, begleitet von einer ſtarken
almung des geſamten Dachgeſchoſſes und der angrenzenden

genhäuſer hervorgerufen. Die im Anſchluß an dieſe Explo-
urch Fernſprecher und Feuermelder nach der Brandſtelle ge
e Verſtärkung der Feuerwehr (Löſchzug 2 und 3 und Re
Notorſpritze) nahm unker Leitung des Branddirektors Stein
Aſharbeiten und die Beförderung der Verunglückten in die
knanſtalt vor.
den Kameraden und Anwohnern wurden die Vexleßten, die

e Brandwunden beſonders am Kopf, Händen lind Rücken
m hatten, zu den Krankenwagen gebracht.

eh kurzer Zeit war der Brand unter Vornahme von fünf
dleitungen bekämpft. Eine noch folgende kleinere Explo-

war ohne Belang.
e der Jnbrandſetzung des Dachſtuhls und der durch

hervorgerufenen Zerſtörungen und Verqualmung
der zu einigen Räumen der im Dachgeſchoß ge
nen Vohnungen abgeſchnitten. Die in dieſen Räumen be-
en Bewohner: ein Mann, der erſt am Nachmittag nach

hat Operation in dieſe Wohnung gebracht war, ſowie eine
wund zwei Kinder wurden über eine Maſchinenleiter von den
in nach der Exploſion noch verwendungsfähigen Feuer

leuten und von herbeigeeilten wachfreien Feuerwehrbeamten
vieler Mühe in Sicherheit gebracht.

J

Thüringer Pachtzins
Das Thüri eſſeamt teilt mit: Unter dem Vorſitz desca r ydenreich tagte am 17. Mai im Miniſte

m des Innern der Beirat für Kleingarten- und Kleinpacht-
d in Würingen. Aus den Verhandlungen teilen wir folgendes
t Entſprechend dem Vorgehen in Sachſen und anderen
dern ſchlägt der Beirat vor, Richtlinien für jährliche Klein
enpahipreiſe für das zweckmäßigerweiſe vom 1. November
l Kobember des nächſten Jahres laufende Pachtjahr für den

wierimeter überlaſſenes Land bekannt zu geben, und zwar für
223:
ſt beſonders ſchlechten Boden (Unland, Hänge) n M.,
fir

32 M.
ten: die Vorſind beſonders zu ve

ung von Zäunen, Waſſerleitung, Wegeunterhaltung uſw.
Reben dieſen Sätzen

Vas die Bereitſtellung von größeren Flächen zur Verbung an u. auf dem Wege der Zwangsver
dtung, anlangt, S war ſich der Beirat darüber einig, daße Keaſe mit Rückſicht auf die

Pacht
tiſe für landwi ihn enutzte Güßt r iſt r t daß m

P ie Den tragen müſſen
es und der Staat die erenz trag tdesgleichen hat der Beirat im Reiche dahin zu wirken, daß
gen den jetzigen ellimurgen im S 6 der Kleingarten
W Fleinpachtlandordnung die Kleingartenpachtſtreitigkeiten vor

inigungsämter en w damit ſo einetanz im Oberpachteinigungsamt gegeben ſei.
Ferner bat der Beirat, die Stadtdirektoren und Gemeinde

ä weiſen, ſtändig einenſchwierigen, namentlich

en h eahbargemeinden ordernden Kleingartenpachtſachen zuauen, an den ch e Kleingarten und Schrebergartenpächter

idig wenden könnten. Die Erfahrung habe gezeigt, es
meiner ſolchen Stelle in einzelnen Gemeinden mangle.

t Etarts der Straße geboren.)7 raſch Du bei T x b Igrem ein
r r wieder auf e

m ſich nach Hauſe

zwei Beamte ſehr ſchwere Brandwunden da

gel,
Beulbar wurde

Bür 22. Mai. (Räuber.) Der Landwirt Hädrich ine dieſer Tage abends in ſeiner eng ren be
Einbrechern überfallen. Während der eine den ädrich in
Schach hielt, erbrach der andere das Schreibpult und ſtahl einen
größeren Poſten Geldes. Auf den Hilferuf des Ueberfallenen
eilte die Haushälterin mit einer brennenden Petroleumlampe

herbei. Jm Hausflur wurde ſie aber ſofort von einem dritten
Manne ſo lange feſtgehalten, bis die ganze Stube ausgeräumt
war. Mit Hä rich hat ein u Ringen ſtattgefunden. Jndieſem verloren die Täter ihre Mützen; ebenſo ließen ſie eine
entſicherte Piſtole zurück. Der Ueberfallene wurde arg zuge-
richtet, hat aber auch ſelbſt einen der Täter im Geſicht ſtark ver
letzt. Auf einen Pfiff verließen die drei Täter das Haus.

r

Preisräkſel
für clie Bezießer der Halleſeßen Zeitung

Den Beziehern der „Halleſchen Zeitung“
bieten wir eine wertvolle Vergünſtigung in
Geſtalt anſehnlicher Preiſe im Geſamtwerte

von 240000 Mk.
für die beſten Löſungen nachſlehenden Preis
rätſels. Die Preiſe verkeilen ſich folgender-
maßen:

5 erſte Treife im Seſamtwerte von 25900 M.

10 zweite 4000025 cvitte 7500050 vierte „100000
usgeſamt 240000 M.

Dieſe Preiſe werden nach Maßgabe des
Schiedsrichter-Kollegiums, das ſich aus einem
Mitglied unſerer Schriftleitung, einem
Juriſten und einem Bezieher der „Halle-
ſchen Zeikung“ zuſammenſetzt, bis zum
30. Mai d. Js. an die glücklichen Löſer
des Räkſels abgeführkt. Die Löſungen und
die Namen der Preiskträger werden ver-
öffentlicht. Bedingungen: den Löſungen iſt
die Bezugsquitkung ſür Mai beizufügen.
Namen und Löſungen in gekrennkten Um
ſchlägen.

Schlußkermin für Einſendungen:
S Sonnabend, den 26. Mai d. Js.

Preis Räkſel:
Es iſt der Name eines großen Helden,
Wer kennt den Namen, kann die Taten melden
Von Deutſchlands größtem Sohn?
Wer dieſes kann, der rät die Hälfte ſchon.

Kann man die Heldenzeit noch mal erleben?
Kann man ſich jener großen Zeit ergeben,
Die uns längſt tot erſcheint?
Wer dieſes und das „Wie“ errät,
Der hat den ganzen Sinn erſpäht,
Der weiß, was hier gemeint.

r

Die „Hall'ſche Zeitung“ will Euch führen
Jn jene Zeit, damit wir ſpüren,
Was einſt war, und was uns kann frommen.
Jhr ſollt Euch hier in ſchön're Zeiten flüchten,
Um Euch in dieſen Nöten aufzurichten,
Jn die wir leider jetzt gekommen.

Wir bitten die verehrken Bezieher
unſerer Zeitung um recht zahlreiche Beteili-
gung an dem Preisrätſel, deſſen Zweck auch
noch ein vatkterländiſcher iſt.

Halle a. S., den 17. Mai 1923.
Perlag unck Seßriſtkeitung
der „Halleſcen Feitung“.

W „vv”vx-x-v- —z7òzz—

t. Schleisz, 28. Mai. (Fahnenjubiläum.) Sein
ähriges Fahnenjubiläum kann in dieſem Jahre der hieſige

Militärverein begehen. Die Feier ſoll in großzügiger Weiſe
begangen werden. Es iſt daher ein beſonderer Ausſchuß mit
den Vorbereitungen betraut worden.

k. Gurk und Rehfiſch-UNraufführungen. Aus Jena wird uns
berichtet: Der „Zyklus neuer Dramatik“, der hier im Stadttheater
vevonſtaltet wird und der vergangene Woche die Asrufführungen
des letzten Dramas von Strindberg und eines Luſtſpiels von
Toller brachte, fand ſeinen Abſchluß mit zwei weiteren Urauffüh
rungen, dem Ei „Bruder Franziskus“ des Kleiſtpreisträ-

ers Paul Gurk und der 3aftigen mythiſchen Dichtung „Deukkon von Hans J. Rehfiſch. Gurks Studie iſt ein Einakter von
ſtärkſter dramatiſcher Wucht. Bruder Franziskus hat ſich nach
einem tollen Leben in das Kloſter zurückgezogen und ſucht die Zu
friedenheit in der Entkehrung, aſketiſcher noch als die anderen
Mönche: Er hat das Gelübde getan, bis zu ſeinem Tode ſtummzu ſein. Jm Kloſter ſtößt er auf ſeine Kachkommen, ſeinen bereits

ergrauten Sohn und den Enkel, beide dieſelben Draufgänger wie
er, beides Frauenvzrführer und Lebensgenießer, denen die Erfah
rungen des Alten nichts bedeuten können. Rehfiſchs Dichtung be

die Geſchichte Deukalions und Pyrrhas, de beiden Men
die als eingige aus der Sintflut gerettet werden. Eine
Dichtung mit tieſen Gedanken und formvollendeten lyri

n Verſen, aber kein Drama. Die Dialoge der kheiden Perſov-
nen das Stück hat nur die zwei Verſanen wirken ermüdend.

ſchliefen, wurde das Feuer erſt ſpät bemerkt.

ein Flammenmeer entgegen.

Arbeitswütige Greiſe
Jn der engliſchen Stadt Burton am bis je

der Angeſtellte einer dortigen Brauerei namens Robert Joſef
trotz ſeiner 91 Jahre wie die andern täglich im Dienſt geweſen
obgleich ihm ſchon ſeit mehr als 20 Jahren von ſeinen Arbeii
gebern zugeredet wurde, in den Ruheſtand überzugehen. Der
Greis konnte ſich dazu aber nicht entſchließen, weil er die Ab-
ſicht hatte, es einem anderen Angeſtellten zuvor zu. tun, der in
einer Stadt in Südengland ebenfalls mit großer Zähigkeit
trotz vorgeſchrittenſten Alters ſeinen Dienſt Aicht aufgavb.
Schließlich hat aber Herr Robert Joſef doch eingeſehen, daß er
vor dem anderen die Waffen ſtrecken muß. Dieſer Henkurrent
iſt ein hundertjähriger Mann, hat alſo den iüngeren Wett-
bewerber in der Ausdauer beſiegt. Das Beiſpiel einer ſolchen
Arbeitszähigkeit iſt jedenfolls ſellen genug, um erwäbnt zu
werden, namentlich in unſerer Zeit, in der mehr die Neigung
zur Arbeitsruhe überwiegt.

Wegen Unterſchlagung verhaftet. Der frühere Direktor der
WolframLampen A.G. in Augsburg, Rumeknapp, wurde wegen
Veruntreuungen und Unterſchlagungen zum Schaden der Geſell
ſchaft in 19 Fällen nach zweijähriger Unterſuchungshaft zu 6 Mo-
naten Gefängnis und 20000 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Max Klante rührt ſich wieder! Klante, der durch ſeine Renn
wettkonzerne weithin bekannt geworden iſt, iſt bekanntlich wegen
Erkrankung aus dem Gefängnis entlaſſen oorden. Wie es ſcheint,
benutzt er aber jetzt die ihm gelaſſene Erholungszert zu neuen
zweifelhaften Geſchäften. Jn einem Laden der Tuſiter Straße
in Berlin hat er ein Rennwettgeſchäft aufgemocht, das als „Renn-
wettverein Max Klanke“ firmiert. Er betrieb ein. eifrig Pro
paganda. Schon vor Eröffnung des Wettbüros wirrer: 10 Millio-
nen Mark in Klantes Kaſſen gefloſſen. Freitag nachmittag fand
die Eröffnung des Unternehmens mit einer kleinen Feier ſtatt.
Zehn Minuten ſpäter wurden durch die Berliner Staatsanwalt
ſchaft die Bücher und Kapitalien des neuen Unternehmens be
ſchlagnahmt und Klante verhaftet.
Drei Kinder bei einer Brandkataſtrophe umgekommen. Jn

Billwärder bei Hamburg brach in dem mit Stroh gedeckten Ge
höft des Landwirts Berger Feuer aus, das ſchnell um ſich griff
und das ganze Wohnhaus in Aſche legte. Da die Bewohner

Berger bemerkte
den Brand und eilte auf den Dachboden, wo ſeine drei Kinder in
der Bodenkammer ſchliefen. Als er die Tür öffnete, ſchlug ihm

Er ſah nur noch die Ueberreſte des
verkohlten Lagers und mußte dann den Rückweg antreten. Die
e waren verbrannt. Das Haus brannte ſchließlich völlig
nieder.

Zwei Perſonen erſchoſſen. Jn Zoppot gerieten zwei ehemalige
Angeſtellte des Spielklubs in angetrunkenem Zuſtande mit zwei
Beamten der Schutzpolizei zuſammen. Jm Verlauf des, Stveites
erſchoſſen die beiden Beamten die Ziviliſten. Einer der Be-
trunkenen hatte einem Beamten das Seitengewehr entriſſen. Der
andere Ziviliſt ſoll gleichzeitig einen Revolver gezogen haben.
Der zweite Beamte zog darauf ebenfalls ſeinen Revolver und
ſchoß beide nieder. Der eine der Getroffenen war auf der Stelle
tot. der andere erlag ſeinen Verletzungen, als man ihn zu einem
Arzt bringen wollte.

Der Einbrecher als Miſſion«r. Der Stuttgarter Fremden-
polizei gelang es, den gewerbsmäßigen Einbrecher Karl Kinkel
aus Frankfurt a. M., deſſen Reiſepaß ihn als „Miſſionsarbeiter“
bezeichnete, zu verhafſten. Kinkel hatte am 27. April vergangenen
Jahres den Polizeiwachtmeiſter Günther in Darmſtadt, der ihm
bei einem Einbruch ertappte, erſchoſſen. Bis jetzt kommen 50
große Einbruchsdiebſtähle auf Kinkels Konto. Jn ſeinem Frank-
furter Schlupfwinkel wurden mehrere Millionen Mark Bargeld
und ſehr. wertvolle Gegenſtände, die von verſchiedenen anderen
Einbrüchen herrühren, gefunden. Edelſteine, Gold und S'lber
brachte er auf ſeinen „Miſſionsreiſen“ in der Schweiz an den

nn.
Tropiſche Malaria in Berlin. Jn der letzten Zeit haben ſich

in Berlin nach Angabe von Schiff (Med. Klinik 1928, 8) Fälle von
tropiſcher Malaria häufiger gezeigt. Die Urſachen, das Zuſtande-
kommen der Jnfektion ſind noch nicht geklärt, man kann bis jetzt
nur annehmen, daß entweder bei vielen Menſchen eine latente,
nicht angegangene Jnſektion vorliegt, oder daß es in Berlin eine
größere Anzahl von Malariakranken gibt, bei denen bisher die
Diagnoſe nicht geſtellt wurde.

Jn drei Stunden 30 Millionen verloren! Auf der Hoppe-
gartener Rennbahn erkannte ein Landjäger in einem Beſucher
den 33 Jahre alten Kaufmann Walter Teſchow aus Leipzig wie
der, der noch Unterſchlagung von 120 engliſchen Pfunden bei
einer Firma in der Budapeſter Straße in Berlin mit ſeiner Ge
liebten nach München und Garmiſch geflſchtet war und dort auf
großem Fuße gelebt hatte. Seit Wochen war er wieder in Berlin.
Teſchow hatte keinen Pfennig Geld mehr bei ſich. Das Geld hatte
er in Berliner Nachtſpielklubs verloren. Erſt in der Nacht vor
ſeiner Verhaftung hat er in einem Spielklub im Weſten Berlins
innerhalb dreier Stunden nicht weniger als 30 Millionen Mark
verloren. Bei ſeiner Vernehmung erklärte er, daß es ihm nun,
da er kein Geld mehr habe, „ganz angenehm“ ſei, wenn man ihn
von Staats wegen koſtenfrei eine Zeitlang verpflege.

Eine ſchreckliche Todesart wählte ſich die in den Fünfzigern
ſtehende Ehefrau des Schuhmachermeiſters Goldfuß in Bayreuth.
Sie ließ ſich mittags den Schlüſſel zu den Türmen der Stadtkircha
geben, beſtieg den ſüdlichen bis zur Galerie „oben, ſetzte ſich rück
lings auf die Brüſtung und ließ ſich dann in die Tiefe fallen. Der
Körper hat ſich in der Luft überſchlagen und iſt dann mit
dumpfem Schlage auf dem Pflaſter aufgeſchlagen. Der Unglück-
lichen war der Schädel vollſtändig zerſchmettert. Sie war natür
lich ſofort tot. Die Frau ſoll ſchwer gemütsleidend geweſen ſein.

Bluttat eines Schwachſinnigen. Jn der ungariſchen Stadt
Keeskemet entſprang ein ſchwachſinniger Bauernburſche, der
22jährige Sohn eines reichen Landwirts, aus dem elterlichen
Hauſe, ſtahl einen Karabiner, ſattelte das Pferd ſeines Vaters
und galoppierte guf den von Menſchen dichtgefüllten Marktplatz.
Hier legte er die Waffe auf einen Wachtmeiſter an, der mit ſeiner
Frau gerade des Weges kam. Der Burſche drückte die Waffe ab.
Eine Frau in der Menge erhielt einen Bauchſchuß, der ſie auf
der Stelle tötete. Es entſtand ein ungeheure Panik. Der Mann
ſchoß weiter, die Kugeln bohrten ſich in das Pflaſter, das explo
ſionsartig zerſplitterte, wobei zwölf Menſchen verwundet wurden.
Es gelang endlich, dem Wahnſinnigen die Waffe zu entwinden
und ihn gefeſſelt zur Polizei zu bringen.

73 Opfer eines Theaterbrandes. Reuter meldet gus Camden
(Carolina): Bei einer Kindervorſtellung in einem Theater brach
auf der Bühne infolge Umfallens einer Lampe ein Brand aus.
Das ganze Gebäude ſtand bald in Flammen. Hunderte von
Männern, Frauen und Kindern ſuchten ſich über die enge höl-
zerne Treppe ins Freie zu retten. Schließlich brach das Gebäude
zuſammen. 42 Kinder, 15 Frauen und 16 Männer fanden dabei
den Tod. Außerdem gab es viele Verwundete.

Internationale Flugplätze. Engliſche Zeitungen künigen die
Einrichtu von zwei neuen internationalen Flugſtrecken an.
Die engliſche Reg'erung will mit Flugzeugen einen regelmäßigen
Poſt und Paſſagierverkehr zwiſchen London und Aufſtralien über
Aegypten, Bagdad, Indien und Polyneſien einrichten. Weiter ſoll
eine ſpaniſche Geſellſchaft die deutſchen Zeppelinpatente erworben

ben und mit in Spanien erbauten ZeppelinLuftſchiffen einen
ugdienſt über die Kanariſchen Jnſeln nach Argentinien ein

richten. (Dieſer letzte Plan iſt bereits ſeit Monaten bekannt und
wird mit vegem Jntereſſe in Deutſchland verfolgt.)
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Schwester, Schwiegertochter, Se

geb. Weber
im Alter von 53 Jahren.

und drei Söhne.HAIILE a. S., Leipzigerstrasse 4/849.

nachm.h apelle des e

Nach schwerem, in festem Gottver-tr avuen ertragenem Krankenlager ent-
M chlief heute nachmittag 2*, Uhr unsere

M treue, herzensgute Tochter, Schwester,
r Nichte und Kuseine
un Jchmigt

e in ihrem 17. Lebensjahre.
e Dies zeigen tiefbeträübt an

Franz Sohmidi
nebst Frau u. Geschwistern.

Schrettsau, den 22. Mai 1923.
S Beerdigung findet Freitag, den 25. Mai,
c nachmittags 3 Uhr statt.

Kurz war dein le Leben,
ein besseres wird dir geben
Gott in der Ewigkeit.

Dein Fleiß und treues Walten
wird uns, bis wir erkalten,
an dich erinnern allezeit.

2 t
ma Weltrekorcd
e Ejchlor 60 Motorradwerk
S Berlin SW esVertretung für den Reg.-Bez. Merseburg:
Dähne Gierth, Halfe a. S., Tel. 3774.

Antomobile.
Raffineriestr. 4, Büro Königstr. 3.

J

—6 o 7 groß, mit oder ohne Auf-hauten enfans mit Bahnanſchluß, in

Halle
zu kaufen geſucht.
Verkäufer kann das Grundſtück auch
in eine aufſtrebende Aktien- Geſellſchaft
einbringen. Angebote ſind zu richten
Fritz K. D. 7447 an Rudolf Mosse,

n.

Wir bitten unlere geehrten Leler,
nur bei unſeren jnſerenten einzukaufen.

versechied nach kurzem, sehwerem Kranken-
unsere innigstgeliebte Mutter,
hwägerin und Tante

Vrau Ida Ballim
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Oscar Ballim jun.
Die Beerdigung findet am Freitas, den 25. d. Mts., von der

21, Uhr statt.

stelle Angebote

Es kommen nur Herren

mer, mögl. mit Penſion od

länder,

Für 9jährigen Knaben
ſuche ich zum 1. Juni

Penſion
im Zentrum der Stadt,
mögl. m. 25 Schülern zuſ.
Angebote unter Z. 3140
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Junge Dame
wünſcht unt. Verſchwiegen
heit Aufnahme mit Fa-
milienanſchluß. Wie ſind
die Bedingungen Off.
unt. Z. 3144 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Zta.

Platzvertreter
ſucht erſtes Werk für
techniſche Oele u. Fette.

in Frage, die zu großen
induſtriellen Werken Be-
ziehungen haben. Angeb.
unter Z. 3136 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zeitung.

Hohen Verdienſt
durch ſcwriſck Heimarbeit,
Vertr. uſw. Proſpekt frei.
Joh. M. Schulz, Köln 74.
gElellen Geſuche J 4

Jg., selbsl, Kauſmann,
23 J. in r Firma
am Niederrhein als Ma-
gazin-Buchbalter tätig,
ſucht Stellung in klei-
nerem Unternehmen in
Mitteldeutſchland (Halle
oder Erfurt bevorzugth).
Gefl. Angebote u. Z. 3143
an die Geſchäftsſt. dieſer
Zeitung erbeten. erbeten.

c heirat
Ich ſuche, des Alleinſeins
müde, einen gebild. kath.
bebenskamerad.,

der gleich mir Sehnſucht
nach einem harmoniſchen,
idealen Zuſammenleben
hat. Bin 30 berufs-tätig, kath., v. iadell Ruf,
beſitze Wäſcheausſtatt. u.

einige Möbelſt., bin häuslu. wirtſchaftlich erzogen.
Diskretion verlangt u. zu
geſichert. Off, mögl. m.
Bild, unt. Z. 3145 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

ſſetveſnſed MietGefuche 2
Aus Rbeinl. vertriebener
Oberlandmeſſer, verh.
3 erwachſene Perſ, ſucht
möbl. Wohnung, 2 Zim-

Küchenbenutzung. Angeb.
unt. Z. 3141 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Solider Herr, Aus-
ſucht 1 oder 2

eleg. möbl. Zimmer
bei guter rin zum 1.ober 15. Juni. ebote
unt. D. 3142 an v e Ge

7 Sofort ab Lager Iieferbarv:
Ackerschleppen, Flüge, Kuvatoren, Acker- u. Saaleggen,
Ackerwalzen, Düngerstreuer, Brilimaschinen, Motorplüge,
gehrolimünlen, Zentritugen, Butterſässer,
maschinen, Kartoſtelsortiermasehinen, Häckselmasehinen,

Dreschmaschinen, lokomobilen, Strohpressen,
sowie alle Iandwirtseh. MHaschinen und Geräte.

dindegarne, art-
Drahibehechnt ung aile sonsüigen hrüike! für haus und o.

Besondere Molkerei- Abteilung.
Krsatzteillager für alle Iandwirtseh. Maschinen,

Reparaturwerkstatt. Ceübte Honteure jederzeit zur Verfügung
Landwirtscharts Kammer rür die Provinzsachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtsehaftliche Maschinen und Geräte
Ualle/Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
Zweigstellen: Beetzendortf., Bahnbofstrabe 5. Tel. 13.Erfurt. Andreasstr. 35/36, Tel. 4218. aivberstadt. Königstr. 35,Tel. 192. X euhaldensiehben, Bahnhotstr. 25, Tel. 362. Nord-
hausen, Masselerstrabe 30 e, Tel. 1873. Stendal, Brüderstrabe 30,
Tel. 493. Torgaw, PVeldstr.Tel. 1005. Zerbst, hahnholstr. 90, Tel. 408.

t e Liebertwolkwitz (Bez. Leipzig), Leipnitzstr. II, Tel.

J

Kartoſfelernte-

l. Weichlaser, Oele, Slrohpressengrant,

Reichhaltiges

tr. 16, Tel. 42. ZTZeitz, Aitenburgerstr. 51- 52,

girka 25 3uchtbullen (10 Monate und älter)

und zirka 25 tragende Färſen und Kühe.
Der Verkauf erfolgt gegen Barzahlung oder gegen von

Banken beſtätigte Schecks. Unbeſtätigte Schecks können nicht an
genommen werden.

egen Nachnahme verſendet die Geſchäftsſtelle
eilſtraße 78. Fernruf 4526.

Kataloge
Halle a. S.,

di Ver teigerung
des Verbandes f. d. Zzucht d. ſchwarzbunten

Veflandrindes in der Provinz Guchſen.

Montag, den 28. Mai 1923, vormittags 11 Uhr
in Falkenberg (Bez. Halle)
Viebverkanfshalle a. d. Straße nach Alt-Lönnewitz

oechat
Die diesjährige O

nutzung der t
Borne, Kr. Calbe a. S.,Bahnſtat. Unſeburo, ſoll

am Freitag, 1.Juni,nachm. 4 Uhr im Probſt
han'ſchen Gaſthofe ver-
pachtet werden.

Zur Verpachtung kom-
men zirka 5000
beſtehend aus Kirſch-,Pflaumen-, Birn und
Aepfelbäumen.

Bedingungen werden
im Termin bekannt ge-
macht.

Geſchäftshaus,
2 Läden, Hauptverkehrsl.
Bernburgs, wird am
29. Mai, vorm. 10 Uhr
erbteilungshalber ge
richtlich verk. Näheres
Seifenbaus, Lindenſtr.,Ecke Steinſtraße.

Sofort greifhar!

Mehrere feuersichere
Wellbleoh Autoga-
ragen u. Wellbleeh-
sehuppen in versehie-
denen Größen Angebote

kostenlos.
Gebr. Achenbach, 6. m.b. H.

Fisen- u. Wellblechwerke,
Weidenau-Sieg.

Postfach Nr. 109.

aller Art
liefert billigst
Dollinger, lein
Münzagasse Z.

ſchäftsſtelle d. Ztg.

Habe laufend wie bisher in
allen Sorten

prima weſtfäliſche
und hannoverſche

Ferkel
der berühmten ſchweren Raſſen preiswert abzugeb F.
Verſende hiervon jeden W reell unter Nachnahnie.
Garantiere für prima Tiere ſowie völlig geſunde
Ankunft. Tiere kommen direkt vom Züchter, ſind
ſeuchenfrei, langgeſtreckt, breitbucklig mit Schlapp-
ohren, die beſten zur Zucht und Maſt.
Offeriere wie folgt (Preiserhöhung vorbehalten):

o Stück ab hier.6 8wöchige 130--160 000 M. rege e
8 10 5 160 200 000 M. QAualitäten der Tiere

10 200240 000 M. eher Preis12—14 240—280 000 M. Soten Ticke auf d
1416 280 3540 000 e16—18 340--400 000 M. erleiden, bezw. ein
18-20 4009- 450000 ſie h

erſetzt.
Viele Dankſchreiben und Nachbeſtellungen.

b. Forthord öchloß-Holte Weſtf.
Mehrere gebr., aber Ich Kaufevollſtänd. kompl. betriebs-

fähige

Dreſchſätze
preisw. abzugeben. An-
fragen erbeten an
Born Claub, 6. m. b.Magsdeburo, Karlſtr. 6

606.Tel. Abr: lInäustrieclaus.

Org aSchreibnaſchine,

fabriknenu, verkauft
Sohuh. lledwigstr. 3.

mmGr. Dogeart
preisw. zu verkaufen
von 4 Uhr nachm. an.
Ott. u. Z.3123 a. d Geseh. d. Z.

c cqqgà,e,e e
Jagdgewehr,
guter willing,zu verkanfen.Albrechtſtraße 7.

gut erhalt. u. neue Herren-
Garderobe wie Jacketts,
e Milit.-Mäntel uſw.
Möbel und jede andere
Wertſache u uPreiſen. P.Rathausſtr. i7 vofl ünte.

Flügelmittlerer Größe oder

Pianozu kaufen rOfferten unt. B. O. 2
an RudolfBrüderſtraße 4.

verloren 3
ch]hcj
Grauer F vuferhzund,Jahr alt, am 10. Mai

entlanfen. Gegen Be-
lohnung abzugeben bei
Franz Barth, Gottenx,

MerinvFleiſchſchaf-Stammſchäfere

Saalkreis)8 km vor ch Halle g.
und 5 km von Station Niemh

Die diesjährige Verſteigerung von et
40 Jährlingsböcken findet am

Sonnabend, den 26. R

um I Uhr vormittags
ſtatt. Sämmtliche zur Verſteigerung kommend
Böcke ſind angekört von der wochzuchtabteiln
des Provinzialſächſiſchen Schafzüchter-ven
bandes, Landwirtſchaftstammer Halle g, S

Wagen ſtehen zur Verfügung um 9u
Hauptbahnhof Halle a. S.

Zuchtleiter: Schäfereidirektor
Joh. Meyne, Leipzig.

Beſitzer:
M. von TaKrrewski

Oxkeräshire-u. Herinolleisehsebal- Stamm

J Brachstoät, Gethen Salte) gertſerdeentet

Der auktionsweiſe Verkauf von

30 e u. 15 Merinoſtehent
Fährlingsb öcken findet am Freitag, denMai 1923, mittags 12

ſtatt. Wagen ſtehen auf Bahnhof Niemberg u
auf Anmeldung Hauptbahnhof Halle,

Heyne, Schäfereidir. Rabe, Rittergutsbeſ

Ein hervorragendes Fachblatt ſeiner
Art iſt die

illuſtrierte Jagdwochenſchrift

„St. Hubertus“ n
S gediegene Aufſätze über Jagd
Schießweſen, Hundezucht, Forſtwirtſchaft,
Sigerg und Naturkunde. Großartiger

ilderſchmuck. Wertvolle Kunſtbeilagen.

Wirkungsvolles Anzeigenblatt.

Bezugspreis 60.00 für das Vierteljahr
Jede Poſtanſtalt u. Buchhandlung nimmt

Beſtellungen entgegen.

Probenummern
vollſtändig koſtenlos zu verlangen von dem

Verlag des St. Hubertus
Paul Schettlers Erben, G. m. b.

Cöthen (Anhalt).

Meredes-BRürorHaschinen-Werke.

Berlin 1923Alle ersten Preise wurden auf
ERGEDES-Schreihmaschinen gewonnen

Sollte ares nloht ein Beweis für die Oto der Masohtne sein?

Schreſhmaschinen Wettschreihen le Helsterschatt von Deutschlunt

Die besten Schreiber wählen stets die besten Mazehtnen!

Alleinvertretung: Ang. Weddy, Halle a. d. S.

fern n
(Strecke Halle Magdebu n

Landwirtsehaftliche genDonerstag den 24. d. Mts. abverſteigere ich infolge VWrioaeee an i
rundſtück Nr. su Kriegsdo orf derunöſſenltc meiſtbietend F en baru. g. an

e e nſch, Mi (m. Patentachſ W güne Hberban f. vinteriader ding r. Tr
maſchine, Pferderechen, Heuwender, „eiſ, We Ber
Satz eiſ. Satz es z Wealett Wing
Häufelpflug, rn erhe alze,e 2räte, z. T. faſt neu, gu t e enräd teè Botta

Albert Franke, beeid. i n enos Aires
h Mhager 1

oekholm
elingkfors

jend n 26558

r ler 56

m weite
rEmpfehle ab Donnerstag, d. 21. d et

einen großen Transport prima Nar N
ort Maßnbelgiſcher und denn en

Stützun

Acker-er und weitere
Wagenpferde

e n ne der0 üche der pripa

e a V. zpitalanle
Franckeſtr. 17. Fernruf 6289

7 Milliar!
die fremden

Erhöhter V

des V
auf 7112,8

ſrstafſen
in Höhe vor
igte.

der im Au.
m Darlehn

n das
Zerh

an 15. d. 3haßwechſel pe

h ihre Unt
hmart de
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